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eonhardt, Windthorſt⸗Meppen und Lasker be- 
theiligten, nahm derſelbe den Autrag Wehren⸗ 
ſeunig's an, ſämmtliche Bundesrathsbeſchlüſſe 


2 Commiſſion mit der Maßgabe zu überweiſen, 
daß fie einzelne Punkte auch ohne vorgängige 


Berathung ſofort wieder an das Plenum bringen 
Reichs⸗ 


kann. — Hierauf wurde der Etat für das 
die Verwaltung der Reichslande und 


Juſtizamt, 


die Marineverwaltung nach unerheblicher Debatte 
in zweiter Leſung genehmigt. 


Die Beſchlüſſe des Bundesraths zu den 
Juſtizgeſetzen. I. 
Die nunmehr vorliegende Zuſammenſtellung 


der Beſchlüſſe des Bundesraths zu den Juſtiz⸗ 


. aden ſoweit dieſelben von den Beſchlüſſen der 


en 


—— — — 


Dies 


ommiſſion des Reichstags abweichen, belaufen 
ig im Ganzen auf die Zahl von 86. Davon 
fallen 27 auf das Gerichtsverfaſſungsgeſetz und 5 
auf das Einführungsgeſetz zu demſelben, 9 auf die 
ivilprozeßordnung und 2 auf das Einführungs⸗ 
geſetz zu derſelben, 42 auf die Strafprozeßordnung 
und 1 auf das Sinführungßgefeh zu derſelben. 
ir erläutern zunächſt die auf das Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetz bezüglichen iht ler 5 
In dem Titel über das Richteramt hatte die 
Sommiffion beſchloſſen, daß der zwiſchen der erſten 
und zweiten Prüfung en eitraum von drei 
ahren „im Dienſte bei den Gerichten und bei den 
echtsanwälten zu verwenden iſt, auch zum Theil 

ei der Staatsanwaltſchaft verwendet werden 
kann.“ Der Bundesrath will hier die Beſchäf⸗ 
ügung der Referendare bei den Rechtsanwälten 
nicht obligatoriſch, ſondern, wie bei der Staats⸗ 
duwaltſchaft, nur facultativ feſtgeſetzt wiſſen, weil 
lenes nicht überall ausführbar ſein würde. Von 
Foßer, Tragweite iſt die zweite Aenderung. Die 
ommiſſion hat in mehreren Paragraphen 
Garantien für das Richteramt ee Lebens⸗ 
länglichkeit, feſtes Gehalt, Unabſetzbarkeit und dis⸗ 
kiplinariſche Garantien bei Fe 3 
[3 a 1? em p 1 
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Af die dortigen ® 15 iſſe 5 m in 92 
Angsgeſetze folgende le ergangsbeſtimmung be⸗ 
ch s 3 15 „§ de. Die Beſtimmungen über das 


dloſſen 
Vahlen in den SS g, h des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
5 es treten in denjenigen Staaten, in el 
e für die richterliche Entſcheidung über 
die nthebung eines Richters vom Amte oder über 
bie e eines Richters an eine andere Stelle 
oder in uheſtand nicht beſtehen, nur gleichzeitig 
Mit der landesgeſetzlichen Regelung der Disciplinar⸗ 
and Penſionsverhältniſſe der Richter in Wirkſam⸗ 


A. S. Zur Geſchichte des Danziger Poſt 
weſens. 
. (Schluß. 
Die zweite Theilung Polens. Die fran- 
zöfiſche Occupation und deren Folgen.) 
Die zweite Theilung Polens im Jahre 1793 
Preußen neue Gebietsvergrößerung zu. Außer 
einem weitern Theil von We tpreußen, Warſchau 
mit einem Theile Kronpolens (Südpreußen) fiel 


uch das Großherzogthum Poſen (der eutige 
Regierungsbezir Poſen) an Preußen. Der Zu⸗ 


‚ Pads an Landen machte eine neue Organiſation 


er Poſten in jenen Gebietstheilen nothwendig. 
Die polniſchen Posten waren auch hier in trauriger 


d lung gefunden worden. Wenige Poſtanſtalten 
\ 


dabei axen waren willkürlich, die 
ahrenden Poſten gingen auf Koſten und für 
daher war das Reiſen 
pferde und bei den überaus 
traßen ſchwierig und koſtſpielig. Die 


uchten es 
dun ſchadlos zu halten. Die Geek ge 
über⸗ 
Vortheil 
auszunutzen. In 1 8 


N eiſter 
unter an und 
N 2 110 den 
eliebiger Weiſe 
Hurde 0 


i , Durch 


Orten errichtete man preußiſche 
oſtanſtalten und die P 0 ppl c 
Mem Gange. Danzig erhielt directe Poſt⸗ 
erbindungen mit Thorn und Warſchau. So er⸗ 
ute ſich Danzig unter der preußiſchen Krone 


dee Vortheile einer geregelten in ſtetem Fortſchritt 
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tiffenen leer als die verhängniß⸗ 
Ae Zeit des preußiſch⸗franzöſiſchen Krieges von 
806 hereinbrach. - 5 
Napoleon ſchützte die Poſten, damit fie feinen 
llitäriſchen und 5 wecken dienen ſollten. 
eß unterm 7. October 1806 einen Tages⸗ 


8 


kr 


miſſion bekanntlich die Handelsgerich te geſtrichen 
und nachher ein Compromiß dahin angenommen, 
daß bei den Landgerichten Handelskammern in der: 
ſelben Zuſammenſetzung, wie die Handelsgerichte, 
Fe werden ſollen. Allerdings würden die⸗ 
elben alsdann nur an Orten möglich ſein, wo ein 
Landgericht vorhanden iſt, während Städte wie 
z. B. Crefeld und Memel auf ein Handelsgericht 
würden verzichten müſſen. Auf Seiten des Bundes⸗ 
raths findet das Compromiß keinen Anklang; es 
wird vielmehr die einfache Wiederherſtellung der 
Handelsgerichte verlangt. 

In 8 3, welcher von den zuläſſigen beſonderen 
Gerichten handelt, fordert der Bundesrath die 
Wiederaufnahme der Gemeindegerichte (Würtemberg 
und Baden). 

Von politiſcher Bedeutung iſt das Verlangen 
des Bundesraths, den von der Commiſſion be⸗ 
ſchloſſenen § Ha. zu ſtreichen. Dieſer Paragraph 
beſtimmt: „Die Richter entſcheiden über die Zu⸗ 
läffigfeit des Rechtswegs. Die Landesgeſetzgebung 
kann jedoch die eee von Streitigkeiten 
wiſchen den Gerichten und den Verwaltungsbe⸗ 
hörhen oder Verwaltungsgerichten über die Zu: 
äſſigkeit des Rechtswegs beſonderen Behörden nach 
Maßgabe der folgenden Beſtimmungen übertragen“: 
(folgen die näheren Beſtimmungen). Es wird hier⸗ 
durch beſonders die in Preußen beſtehende Frage 
des Competenzeonflietsgerichtshofes berührt. Be⸗ 
kanntlich beſteht hier noch der durch das Geſetz 
vom 8. April 1847 geſchaffene Gerichtshof zur Ent⸗ 
ſcheidung der Competenzconflicte, ohne daß deſſen 
Jortbeſtehen mit dem Art. 96 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde recht in Einklang zu bringen wäre. Im 
Falle der Annahme des § Ha. würde dieſer Ge⸗ 
Be A den dortigen Beſtimmungen weichen 
müſſen. 

In 8 12 hat die Commiſſion eine Aenderung 
dahin getroffen, daß Bagatellſachen bis zu 300 Mk. 
nicht an die Kammern für Handelsſachen (Handels⸗ 
gerichte) gelangen ſollen. Der Bundesrath tritt 
indeß dieſer Art einſtimmig beſchloſſenen Aende⸗ 
rung entgegen. 

_ In Su 


hat die Commiſſion die Competenz 


E. N eſchluf ch mit 
er Ausnahme, daß nur ſolche Beleidigungen un 
leichte Körperverletzungen, welche im Wege der 
Privatklage verfolgt werden, den Schöffengerichten 

zuſtehen ſollen. 

m 8 22 verlangt der Bundesrath, daß die 
Unfähigkeit zum Schöffenamte in gleicher Weiſe 
wie die zum Geſchworenenamte begrenzt werde. 
Die Commiſſion hat nämlich zum Geſchworenen⸗ 
amte die unmittelbaren Reichs- und Staatsbeamten 
mit Ausnahme gemifler Kategorien zugelaſſen, 
während ſie dieſelben von dem Schöffenamte aus⸗ 


befehl von Bamberg aus, worin es hieß: „Alle 
Poſtmeiſter in ganz Deutſchland, welche für den 
Dienſt der Armee ſehr wichtig ſind, nimmt der 
Kaiſer beſonders in Schutz. So bald die fran- 
9 Truppen einen Platz beſetzen, wo eine 
Poſt etablirt iſt, wird der Platzeommandant dem 
m Pferde ſogleich einen Unteroffizier u Fuß oder 
zu Pferde als Sauve⸗Garde ſchicken. Sein Haus, 
jein Eigenthum, wie auch feine Pferde ſollen be- 
ſchützt werden, und man darf ihm keine Ein- 


quartirung geben. Wenn die Poſtpferde für den 
Dienſt nicht ausreichen, ſo werden die 
Behörden die Anzahl ſo weit ergänzen, 


daß immer 25 Pferde für die Couriere Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und die mit Aufträgen 
abgeſchickten Generalſtabs⸗Ofſiziere bereit ſind. So⸗ 
bald die Marſchälle und die commandirenden Ge- 
nerale in Poſtorten ſich befinden, dürfen die Poſt⸗ 
meiſter ohne ihre beſonderen Befehle keine Pferde 
abgeben. In allen Städten, wo das Kaiſerliche 
Hauptquartier ſein wird, dürfen keine Pferde ohne 
beſonderen Befehl des General⸗-Majors oder des 
Oberſt⸗Stallmeiſters verabfolgt werden“. 

Vom 26. October 1806 ab wurde auf franzö⸗ 
ſiſchen Befehl der Lauf ſämmtlicher Poſten von und 
nach Berlin gänzlich gehemmt. So war auch 
Danzig von der Verbindung mit der Landeshaupt- 
ſtadt abgeſchnitten, die Thätigkeit des Poſt⸗ 
amtes in letzterem Orte faſt nur noch auf die Rich⸗ 
tung nach Oſten beſchränkt, bevor noch im Anfange 
des Jahres 1807 die Bela erung begann. Am 
27. Mai 1807 zog der Marſchall Lefebvre an der 
Spite von 20000 Mann in Danzig ein. Der An- 
ordnung des Kaifers zufolge wurde die Preußiſche 
Poſt unter Aufſicht der franzöſiſchen Wachen ge⸗ 
ftellt, fie durfte nunmehr fat nur noch den militä⸗ 
riſchen und politiſchen Zwecken der Eroberer dienſt⸗ 
bar ſein. Die Einnahmen ſchmolzen immer mehr 
zuſammen, und reichten kaum aus, um die noth⸗ 
wendigſten Ausgaben zu decken. Unter den man⸗ 
nigfachſten Namen wurde die Poſt mit Abgaben 
belaftel die theils in die Kaſſe der hohen Offiziere, 
theils in die Taſch Soldaten niederen 
Ranges floſſen. 
jedesmalige Ron des Poſtwagens durch 
bie Thore von den Wachen durch eine goldne 
Vergütung erkauft werden, die Paßcontrolle wurde 
auf das ſchwerſte gehandhabt. a 

Der Frieden von Tilſit ftellte den Freiſtaat 
Danzig nominell wieder her, in Wahrheit blieb die 
Stadt eine franzöſiſche Beute und war in jeder 
Beziehung den entſetzlichſten Erpreſſungen und 


en der 


So mußte beiſpielsweiſe das b 


Mittwoch, 8. November. (Motgen⸗Ausgabt.) 
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bi 6 Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonmtag Abend und Montag früh. — 

1 ud bei Taſſerlichen Poſtauftalten bes und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 { 

10 M 10 033. a Petite Bel na Nen 20 3. — n ene Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an alle anöwärtigen 
* i keit.“ Der Bundesrath beantragt, die 88 k bisigfhliegen will. Außerdem verlangt der Bundes⸗ 

1 1 a Han en zu ſtreichen. 0 : 5 rath, die Standesherren vom Schöffen⸗ und Ge⸗ 

a N Sitzun g berieth her Reichstag die 3 In $ 1 der Regierungsvorlage hatte die Com: ſchworenenamte zu befreien. Einige andere Forde⸗ 


rungen betreffen den Ausſchuß, der die Schöffen 
auswählt. 

Im 8 47 a. hat die Commiſſion beſchloſſen, 
daß die Beſtellnng des Unterſuchungsrichters bei 
den Landgerichten auf die Dauer von je zwei Ge⸗ 
ſchäftsjahren erfolgen, und daß, wer 2 Jahre lang 
die Geſchäfte des Unterſuchungsrichters wahrgenom⸗ 
men hat, für die nächſten 2 Jahre die Beſtellung 
ablehnen dürfen ſoll. Der Bundesrath ſtreicht die 
letztere Beſtimmung ganz und ſetzt ſtatt der zwei 
Geſchäftsjahre ein Geſchäftsjahr. 

Im 8 47 b. hat die Commiſſion beſchloſſen: 
„Für die einzelnen Kammern beſtimmt die Landes⸗ 
juſtizverwaltung die Vorſitzenden. Die getroffene 
Beſtimmung kann wider den Willen der betheilig⸗ 
ten Vorſitzenden nicht geändert werden. Der Bun⸗ 
desrath will ſtatt deſſen eine Faſſung, nach welcher 
die Aenderung alljährlich oder auch ſogar innerhalb 
des Geſchäftsſahres erfolgen kann. Betreffs der 
Vertheilung der Geſchäfte weichen die Commiſſion 
und der Bundesrath darin von einander ab, daß 
dic erſtere die Vertheilung durch den Präſidenten, 
die Directoren und das älteſte, oder, wenn ſich eine 
gerade Zahl ergiebt, die zwei älteſten Mitglieder 
vornehmen läßt, während der letztere nur den Prä⸗ 
ſidenten und die Directoren dazu beſtimmt. Ferner 
läßt die Commiſſion die betreffenden Beſchlüſſe 
einfach durch die Majorität faſſen, während der 
Bundesrath, im Falle eine Einigung nicht erzielt 
wird, die Landesjuſtizverwaltung entſcheiden läßt. 


Deutſchland. 

A Berlin, 6. November. Zu den Angelegen- 
heiten, welche Bundesrath und Reichstag 150 in 
dieſer Seſſion erledigen werden, gehört auch der 
Niederlaſſungsvertrag, zwiſchen dem deutſchen 
Reich und der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft. Der Ausſchuß des Bundes rathes für 
Handel und Verkehr hat ſich bereits mit dieſer 
Angelegenheit in den letzten Tagen zu beſchäftigen 
begonnen. Der Vertrag und ein dazu gehöriges 
Zuſatzprotokoll ſind zu Bern am 27. April d. J. 
unterzeichnet worden. Die früher durch den 
Bundesrath gebilligte Faſſung des Zeiss he 


++} huna 
gegenſeitigen Landesangehörigen zu den Militär: 
geſetzen erſtrecken und auch den Endpunkt der Ver⸗ 
tragsdauer vom 31. Dezember 1883 auf den 31. 
Dezember 1886 verlegt. In dem Zuſatzprototoll 
geben ſich die Contrahenten die gegenſeitige Zu⸗ 
ſicherung, daß die Ausweiſung in allen Fällen 
unterbleiben ſoll, wo eine genaue Unterſuchung 
herausſtellt, daß der Nationalitätswechſel bona fide 
und nicht zum Zwecke der Umgehung der Militär- 
pflicht erfolgt iſt. Dieſe Abmachungen waren im 
Bundesrathe ſchon Ende Mai d. J. zugegangen; 
C ERSTE TREND ALERT FASER 


Willkürlichkeiten der Gewalthaber überlaſſen. Jetzt 
drängte ſich Uebermuth, Despotie und Mißbrauch 
einer unbeſiegbaren Gewalt bis in das Innere 
jedes Hauſes, natürlich konnte auch die Poſt umſo⸗ 
weniger verſchont bleiben, als ſie ſich in dem Beſitz 
der verhaßten Preußen befand. 

Das Mißtrauen der Despoten erſtreckte ſich 
überall hin, die geheime Polizei war in voller 
Thätigkeit. Schon im Jahre 1806 war in Berlin, 
Hamburg, Stettin, Cüſtrin, Halle, Magdeburg 
und allen größeren Orten, die ſich in der Gewalt 
der a befanden, der Befehl an die Poſt⸗ 
ämter ertheilt worden, daß kein Brief auszugeben 
oder abzuſenden 55 bevor ihn nicht die zu dieſem 
Zwecke in die Poſthäuſer gelegten franzöſiſchen 
Commiſſarien geöffnet und geleien hatten. Auch 
in Danzig war das Brief⸗Spionirſyſtem organiſirt 
und eine Commiſſion von franzöſiſchen Beamten 
in das Poſthaus gelegt worden. Man witterte 
überall Verrath und die unſchuldigſte Auslaſſung 
konnte ſchwere Folgen nach ſich ziehen. So wurde 
die Benutzung der Poſt durch Private immer 


u 5 a . 

ie Herſtellung des Freiſtaates Danzig hatte 
demſelben auch das Poſtregale übertragen. In 
Rückſicht auf die Schwierigkeiten bot der Senat 
den Preußiſchen Behörden die Uebertragung dieſes 
Rechtes an. Die Unterhandlungen wurden 
durch die vielfachen Bedingungen, welche 
die franzöſiſchen Behörden an die Genehmigung 
des Vertrages knüpften, in die Länge gezogen, bis 
am 3. September 1810 zwiſchen dem Königlich 
Preußiſchen Reſidenten von Vegefad*) und den 
vom Stadtſenat bevollmächtigten drei Senatoren 
von Franzius, von Weikhmann und Muhl eine mit 
dem 1. Januar deſſelben Jahres anfangende Con⸗ 
vention auf 20 Jahre abgeſchloſſen wurde. Die 
Stadt trat die ausſchließliche Ausübung des Poſt⸗ 
regales an die Krone Preußen ab, welche dafür, 
und für die Benutzung des der Stadt gehörigen 
Poſthauſes jährlich 3000 Thlr. zahlte. Dem Könige 
von Preußen wurde dabei das Recht zugeſtanden, 
ausſchließlich alle Poſten zu befördern, die Poſt⸗ 
eamten durften überdies ihren Dienſt in preußiſcher 
Uniform verrichten. Die Abrechnung erfolgte an 
das General-Poſtamt in Berlin. Mit der bekannten 
Tüchtigkeit altpreußiſcher Beamten verſahen die 
Preußen inmitten der teongöfiiegen Spione und der 
Da die e ſteigenden Plackereien ihren Dienſt. 
Da die Poſtbeamten nur in Dienſtangelegenheiten 
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* Später Polizei⸗Präſideut von Danzig. 
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unzweifelhaft wird die Zuſtimmung des Bundes⸗ 
rathes ii er und die Angelegenheit in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion zum Abſchluß kommen. — 
Zwiſchen der Kgl. ſächſiſchen Regierung und dem 
Reichseiſenbahn⸗Amt beſtand eine Differenz über 
die von der gedachten Regierung aufgeltellten 
Tarife für die ſächſiſche Bahn. Die Regierung 
hat jetzt die Entſcheidung des Bundesrathes ange⸗ 
rufen und die Erklärung beantragt, daß ſie ſich im 
Recht befunden habe. 

— Fürſt Bismarck wird, wie die „Poſt“ 
hört, Mitte dieſes Monats hier wieder eintreffen. 
Das Befinden des Reichskanzlers iſt gut, nur leidet 
derſelbe immer noch an dauernder Schlafloſigkeit. 

Die ſeit einigen Tggen hier verweilenden 
höheren F der Ver. Staaten- Armee, 
Brigade⸗General Forſyth, Generalmajor Upton und 
Major Langer, ſind beauftragt, über die militäri⸗ 
ſchen Einrichtungen der leitenden . 
Staaten ſich zu unterrichten. General Forſyth, der 
über Japan, China, Indien und den Orient nach 
Europa ſich begab, hat Amerika bereits vor zwei 
Jahren verlaſſen. Er traf vor Kurzem mit General 
Upton, dem ehemaligen Director der Militär⸗ 
Akademie in Weſt⸗Point zuſammen, mit dem er 

emeinſam ſeine Studien der e e 

uropa's fortſetzen wird. Die drei amerikaniſchen 
Offiziere waren zuletzt in Hannover, wo ſie die 
Reitſchule beſichtigten. Sie gedenken noch etwa 
acht bis gehn Tage hier zu bleiben. 

— Wie der „N.⸗Z.“ aus Cairo, 29. October 
mitgetheilt wird, haben bei dem internationalen 
ägyptiſchen Gerichtshofe kürzlich neue Präſi⸗ 
dentenwahlen ſtattgefunden. Das Tribunal Cairo 
wählte in Erſatz des Holländers v. Stoppelaar 
einſtimmig zum Vorſitzenden den Stadtgerichtsrath 
Hagen s⸗Berlin (früher in Danzig) und zum 
Subſtituten den bisherigen Präſidenten gegen eine 
ſehr ſtarke Minorität, welche für den franzöſiſchen 
Richter ſtimmte. 

Poſen, 6. Novbr. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend, den 4. d. M., wurde in unſern Mauern 
eine Oddfellow⸗Loge eröffnet. Zur Ein⸗ 
weihung derſelben waren Ordensmitglieder aus 
Berlin und Breslau, ſowie der Groß⸗Sire aller 
Logen des deutſchen Reiches, der höchſte Beamte 
diesen Ordens aus Hannover hergekommen. Wie 
a bei dieſer Gelegenheit erfahren, hat der Odd⸗ 

ow⸗Orden, deſſen Mitglieder in Amerika und 
Auſtralien nach Hunderktauſenden zählen, im 
deutſchen Reiche in ca. 30 Logen gegen 2000 
Brüder, von denen in Berlin allein 12 Logen und 
749 Mitglieder ſind. Die Tendenzen der 1 
chaft ſind gleich den des Freimaurerordens Ver⸗ 
breitung der Humanität und f 3 der 
Nächſtenliebe ohne Anſehen der Perſon noch Rang, 
Stand, Glaube oder Nationalität, und es werden 
in den Verhandlungen Politik und Religion ſtreng 
ausgeſchloſſen. — Die directe Schienenverbindung 
zwiſchen der Poſen⸗Creuzburger und Märkiſch⸗ 


unter den preußiſchen Behörden ſtanden, ſonſt aber 
in ihren Verhältniſſen als ee der Stadt 
Danzig angeſehen wurden, hatte ſie alle die übers 
aus ſchweren Laſten, mit welchen Danzig zu jener 
Zeit heimgeſucht wurde, ebenfalls zu tragen. 

So vergingen die Jahre unter 11 —— Bedräng⸗ 
niſſen, bis 1813. Das Macdonald'ſche Armeecorps be⸗ 
wirkte in traurigem Zuſtande ſeinen Rückzug von 
Rußland und ſetzte ſich in Danzig feſt. Bald 
00 die Einſchließung der Feſtung durch die 


— 


Ruſſen unter Herzog von Würtemberg und ſpäter 
noch durch preußiſche Truppen unter dem Grafen 
v. Dohna. Der bittere Mangel, welcher ſich bald 
geltend machte, verbunden mit der Gewißheit, daß 
unter ſolchen Umſtänden an eine Thätigkeit der 
Poſt⸗Verwaltung in Danzig nicht mehr zu denken 
war, veranlaßte die Abberufung der preußiſchen 
Beamten. Am 24. Mai, 3 Uhr Nachts, wurde 
das Poſtperſonal mit ſeinen Angehörigen und den 
Mobilien der Poſtanſtalt in drei Oderkähnen heim⸗ 
lich eingeſchifft, um ſich in das Lager des Cernirungs⸗ 
Corps zu begeben. 

Erſt mit dem 2. Januar 1814 zog die preußi⸗ 
ſche Poſt mit den ſiegreichen Ruſſen und Preußen 
wieder ein, begrüßt von den aus ſchweren Leiden 
erlöſten Bewohnern Danzigs. 

Danzig war durch die Beſchlüſſe des Wiener 
Congreſſes wieder an Preußen gefallen, und ſeit⸗ 
dem hat die preußiſche (jetzt deutſche) Poſt unge⸗ 


hindert in ſtetigem Fortſchritt wie überall 
auch hier ihre Aufgabe, den Verkehr 
zu mehren und zu erleichtern, erfüllt. 
Mit den Einigungs⸗Erfolgen des deutſchen 
Vaterlandes iſt aus der preußiſchen Poſt die 
norddeutſche, 


i dann die deutſche Poſt en 
„Die weiteren Fortſchritte der anziger Poſt 
gehören der näheren und unmittelbaren Vergangen⸗ 
ie an und wir können fie füglich hier N 

ur möchten wir noch erwähnen, daß, wie 
zur Zeit der preußiſchen Beſitzergreifung Weſt⸗ 
Bene Stolzenberg, heute Danzig in ſeiner Ober⸗ 
Poſtdirection den Mittelpunkt der Poſtverwaltung 
für Weſtpreußen bildet. 


Die Schlacht von Djunis. a 

Der Special⸗Correſpondent der „Daily News“ 

bei der ſerbiſchen Armee liefert in einem aus 
Deligrad vom 29. October Abends datirten Tele⸗ 
gramme intereſſante Details über den an dieſem 
Tage ſtattgehabten Kampf, der in dem Falle von 
j des Generals Tſchernajeff 


Djunis und dem Rück "ge 
„Bald nach dagesanbruch — ſchreibt ex 


r 
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Poſener Bahn, welche für den Güterverkehr auf 
beiden Bahnen von höchſter Bedeutung iſt, ſoll 
zum 15. d. M. dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden. P. Z. 
Dresden, 5. November. „Auch das Häuflein 
der Wenden, welches den Ueberreſt der flavijchen 
Bevölkerung Sachſens bildet, fühlt ſich auf einmal 
bedrückt und in ſeinen nationalen Anſprüchen zurück⸗ 
geſetzt. Das zeigt eine vom Paſtor Immiſch im 
kamen der wendiſchen Prediger⸗Conferenz bei der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Landesſynode eingereichte 
Petition, mit der ſich dieſelbe geſtern beſchäftigte. 
Die Petition verlangt 1., daß die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen betreffs des wendiſchen Religions- und 
Leſe⸗Unterrichts gebührend ausgeführt und ihre 
Ausführung controlirt werde; 2. daß den wendiſchen 
Seminariſten in Löbau auch der erforderliche Unter⸗ 
richt für ihren ſpäteren amtlichen Gebrauch ihrer 
wendiſchen Mutterſprache ertheilt werde, und 3., 
daß dem offenbaren akademiſchen und kirchlichen 
Mangel einer Anleitung und Uebung der in Leipzig 
Theologie ſtudirenden Wenden im wendiſchen Pre— 
digen endlich abgeholfen werde. Der Petitions⸗ 
Ausſchuß (Referent v. Erdmannsdorff) ſchlug zwar 
vor, die Petition dem Kirchenregimente zur geeig⸗ 
neten Berückſichtigung zu empfehlen. Nachdem 
aber der Miniſter Dr. v. Gerber nachgewieſen, daß 
der Petent in ſeinem Eifer für die wendiſche Sache 
weit über das Ziel hinausgeſchoſſen, daß ſeine 
Klagen großentheils auf Unrichtigkeiten fußten und 
im Allgemeinen überhaupt kein Grund vorhanden 
wäre, über Zurückſetzung der wendiſchen Bürger 
in ihren ſprachlichen Rechten ſich zu beſchweren, 
beſchloß die Synode, die Petition dem Kirchen⸗ 
regimente nur zur Kenntnißnahme zu überweiſen. 
Der größere Theil der Wenden iſt übrigens katholiſch. 


— weiz. * 

Bern, 2. Novbr. In Teſſin iſt die Ruhe 
und Ordnung ſo weit wieder hergeſtellt worden. 
Die in Teſſerete u. a. Orten verſammelten ultra⸗ 
montanen Freicorps, ſowie die in Lugano u. a. 
Orten bewaffneten Liberalen haben ihre Waffen 
niedergelegt und ſich aufgelöſt, auf Befehl des 
eidg. Commiſſairs Bavier, welcher zwei Teſſiner 
Compagnien aufgeboten hatte; auch letztere ſind 
bereits wieder entlaſſen. Ohne einige Verhaf⸗ 
tungen von Hitzköpfen iſt es nicht abgegangen. 
Einer der Ultramontanen, welche an dem Mord⸗ 
anfall in Stabio betheiligt waren, Cadenazzi, iſt 
in Italien feſtgenommen nnd an Teſſin ausge⸗ 
liefert worden. — Die Einwohnergemeinde von 
Bern hat das Gehaltsminimum eines Primar⸗ 
lehrers von 1600 auf 1800, das einer Pri mar⸗ 
lehrerin von 1100 auf 1300 Fres. erhöht, nebſt 
Anſpruch der Oberlehrer auf freie Wohnung, die 
Alterszulagen aufgebeſſert und einen Ruhegehalt 
von 500 Francs nach 30⸗, beziehentlich 25 hriger 
Amtsthätigkeit ausgeſetzt. — Der katholiſche 
Pfarrer Bohrer in Schaffhauſen, welcher ſeinen 
Bruch mit Rom feierlichſt austrompetete, hat ſchon 
wenige Tage nachher in der Kirche denſelben als 
Irrthum zurückgenommen und die Gemeinde um 
Verzeihung für das gegebene Aergerniß gebeten. 
Solche Haltloſigkeit des Geiſtes und Charakters 
verdient gründliche Verachtung. Es iſt kaum zu 
erwarten, daß die Gemeinde ſich von ſolch' einem 
Menſchen noch weiter nasführen läßt. 

i Oeſterreich⸗Ungarn. 8 

Peſt, 5. November. Die ungariſche eo 
in Kubin hat den Correſpondenten der „Daily 
News“, a Archibald Forbes, als Spion ver- 
haftet. Er ift jedoch wieder freigelaſſen worden 
und wird Beſchwerde erheben. 

Frankreich. 

+++ Paris, 5. Novbr. Die Rede des 
Miniſters des Auswärtigen in der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer, deren weſentlichſte 
Punkte Ihnen geſtern mitgetheilt worden ſind, hat 
die letzten Zweifel beſeitigt, die hie und da noch 
betreffs der Erhaltung des Erg riedens 
laut wurden und der Standpunkt, auf welchen die 


Majorität ſchon bei Beginn der Verhandlungen 
über die Geſetzvorſchläge betreffend die Einſtellung 
der kriegsgerichtlichen Verfolgungen der an dem 
Commune-⸗Aufſtande Betheiligten ſich ſtellte, legte 
den eclatanteſten Beweis für den feſten Entſchluß 
der Kammer ab, ihren Willen durchzuſetzen und 
eine Politik des Friedens und der Humanität zu 
inauguriren, im Einklange mit dem Willen der 
Nation und würdig der Geſetzgeber, die ſich ihres 
Rechts und ihrer Autorität bewußt ſind. Die 
ablehnende Stellung, welche der Miniſter Dufaure 
dem Gatineau'ſchen Antrage gegenüber nahm, hat 
ſeine Popularität keinesfalls vergrößert, und 
machte in der Kammer ſelbſt einen entſchieden 
peinlichen Eindruck, der auf die mit großem Geſchick 
geführte Widerlegung des Miniſters Seitens des 
Herrn Gambetta noch deutlicher hervortrat. — 
Die hieſige Preſſe beurtheilt die Erklärungen des 
Herrn Decazes ſehr verſchieden, und trotz des Bei- 
falls, der demſelben in der Deputirtenkammer ge⸗ 
zollt wurde, finden ſich doch auch Blätter, die in 
der Beurtheilung der Rede ſich ungünſtig über 
den Miniſter ausſprechen. „L'Univers“ z. B. iſt 
ſehr zweifelhaft, ob es in der That wahr ſei, „daß 
die franzöſiſche Republik eine geachtete Stellung 
in dem europäiſchen Concerte eingenommen habe und 
ſtellt den Erklärungen des Miniſters nur eine mäßig 
günſtige Aufnahme in Ausſicht. „L'Union“ ſieht, 
ungeachtet der friedlichen Worte des Miniſters, 
den politiſchen Himmel voll düſterer Wolken und 
hält den Herzog keineswegs für die geeignete 
Perſönlichkeit einen drohenden Sturm zu beſänftigen, 
da er eben fo ſkeptiſch als leichtfertig ſei und trotz 
der Maske kalter Ruhe gar zu leicht geneigt ſei, ſich 
Illuſionen hinzugeben. „Le Soleil“ findet die 
ganze Rede des Herzogs aus Phraſen zuſammen⸗ 
geſetzt, die weder durch die Lage bedingt geweſen, 
1 von irgend welcher Bedeutung wären. Ganz 
ähnlich urtheilen „Les droits de l'Homme“, die 
Decazes nicht genügende Gewandtheit zutrauen, um 
eine . Neutralität für Frankreich zu 
wahren. „Le Temps“ dagegen iſt mehr als be⸗ 
friedigt und meint, die orientaliſche Ven ſei nun 
der Diplomatie, alſo der öffentlichen Vernunft, der 
e Meinung anheim gegeben. Gleich zu⸗ 
frieden drücken ſich „La République Francaiſe“ und 
„Le Journal des Deébats“ aus. Letzteres äußerte 
bei Beſprechung der Gründe für die neutrale Hal⸗ 
tung Frankreichs: man vergeſſe nicht, daß Frank⸗ 
reich die ganze Welt zu der 1878 ſtattfindenden 
Ausſtellung nach Paris geladen hat, daß es gilt, 
e bei dieſem Feſte würdig erſcheinen zu 
aſſen, und dafür zu ſorgen, daß der Friede zwiſchen 
den Parteien im Innern und mit den auswärtigen 
Regierungen aufrecht erhalten werde. Seit den 
olitiſchen Wirren der letzten Jahre fühlt hier 

eder das Bedürfniß nach Ruhe und Verſöhnung.“ 
Der „Moniteur“ betont, nachdem er Frankreich 
zu der erfolgreichen Herſtellung ſeiner politiſchen 
und militäriſchen Lage begluͤckwünſcht hat, die 
wiedergewonnene Achtung des Auslandes und ſagt: 
„Wir ſind in der That ſtolz auf dieſe Achtung, die 
uns nur zum Fortſchreiten auf der friedlichen Bahn 
ermuntern kann, die wir uns vorgezeichnet haben. 
Wir Außer daß bei dem Kampfe auf dem Felde 
der Arbeit und der Intelligenz, zu dem wir 
Europa eingeladen haben, Niemand fehlen wird. — 


Der „Frangais“ befindet ſich noch immer in höchſt 


aufgeregter Stimmung. Er hatte bezüglich des 


Lisbonne'ſchen Antrages auf einen Conflict in der 
Deputirtenkammer gerechnet. Nun er ſich darin 
getäuſcht ſieht und der Miniſter ſich auf keinen 
Kampf mit den Vertretern der Nation eingelaſſen 
hat, macht ſich das Organ des Herrn Buffet an 
das Oberhaupt der Republik und veröffentlicht 
kurze Notizen, die perfide ſein ſollen, es aber nur 
bis zur Lächerlichkeit bringen. So ſagt er z. B.: 
„In der politiſchen Welt wundert man ſich um fo 
mehr über die Unſicherheit der Regierung gegen⸗ 
über dem Gatineau'ſchen Antrage, als derſelbe in 
der That eine Beleidigung des Marſchalls invol- 
( ĩ² A/ // ccc 
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— begann die Kanonade auf Seite der Türken, die erſchöpft ſeien und, wie dies ſo oft der Fall in 
entſchloſſen zu or ſchienen, fo viel Pulver als dieſem Kriege geweſen, von dem Kampfe abſtanden, 


möglich zu ver 
Alexinatz das ganze Morawathal hinunter und 


rennen. Alle ihre Geſchütze von 


wenn, ohne daß ſie es wußten, der Sieg beinahe 
in ihrer Gewalt war. Aber diesmal waren ſie auf 


dann weſtlich von dem Rande des Crevitzer Plateaus alle Fälle entſchloſſen, zu ſiegen. Man ſage von 
bis nach Veliki⸗Schiljegovatz herum waren in dem Türken was man wolle, aber er kann kämpfen. 


Thätigkeit. Zuerſt ſchwieg die ee 
8 Uhr griffen die Türken ungeſtüm das an der 
Morawa gegenüber Deligrad und innerhalb unſerer 
Poſitionen gelegene Ljubis an und ſteckten es mit 
außerordentlicher Schnelligkeit in Brand. Die An⸗ 


Gegen 


Hungernd, dürr wie Windſpiele, fochten die 
Menſchen mit einer mürriſchen Hartnäckigkeit und 
gelegentlich mit einem brillanten Ungeſtüm, das 
auf die höchſte Bewunderung Anſpruch macht. Die 
Ruſſen kämpften in der ihnen eigenthümlichen 


greifer waren Baſchibozuks, aber fie ſchienen von ſechs ſtarrſinnigen, zähen Weiſe und gaben ihr Terrain 


Bataillonen regulärer Truppen unterſtützt zu ſein. 
Der irreguläre Schwarm verbreitete ſich über den 
ſchmalen ebenen Raum zwiſchen dem Fluß und den 
Anhöhen, und feuerte auf Alles, bis er ſich Sitem⸗ 
van näherte und wir en für die neue Brücke 
zu fürchten; aber von Deligrad wurde Infanterie 
zu ihrer Deckung abgeſchickt, und unſere Batterien 
auf dem rechten Morawa⸗Ufer beſchoſſen die Türken 
fo lebhaft, daß es ſchien, fie zogen ſich zurück, 
während die die Brücke überſchreitende Infanterie 
ſie bis nach Ljubis zurückdrängte. Mittlerweile 
Fer ſich der türkiſche Angriff gegen die ſerbiſche 

oſition auf den Anhöhen von Djunis entwickelt. 
Das Infanteriegefecht, 


ſowie die Kanonade 


Zoll um Zoll mit einem Widerwillen auf, der ob 
ihrer Enttäuſchung zuweilen ſich in Wuthausbrüchen 


virt, da es eigentlich nichts anderes heißt, als daß 
man den Ver a des Marſchalls in ſeinem 
bekannten Briefe an den Miniſter Dufaure weder 
Glauben ſchenkt, noch auch denſelben irgend welche 
Bedeutung beimißt. Die radikalen Blätter 
geniren ſich übrigens nicht im Geringſten aus der 
Abſtimmung über den Antrag nachzuweiſen, daß 
die ee der Begnadigung, die von Seiten 
des Präſidenten zugeſtanden ſind, als illuſoriſch 
und gänzlich unzureichend angeſehen wurden.“ Die 
„République frangaife” bemerkt dazu: „Der 
Francais verliert Zeit und Mühe, feine boshaften 
Inſinuationen können auf keinen Erfolg rechnen. 
Man begreift in der nächſten Umgebung des 
Präſidenten vollkommen, daß ein legislativer Act 
nothwendig iſt, um das Land unter die Herrſchaft 
des gemeinen Rechts zurückzubringen, der mit den 
Gnadenacten des Präſidenten durchaus nichts zu 
thun hat. Die Vertreter der Nation allein find 
in der Lage das Problem endgiltig zur Löfuug zu 
bringen. Es wird dem Frangais trotz feiner 
großen Geſchicklichkeit in dergleichen Verſuchen 
niemals gelingen, die ehrenwerthen Repräſen⸗ 
tanten der Nation, die im Intereſſe der Regiernng 
ſelbſt eine wichtige verſöhnende Maßnahme an: 
ſtreben, als Feinde des Oberhauptes der Republik 
erſcheinen zu laſſen.“ — Der dieſſeitige Botſchafter 
in Konſtantinopel, Graf Bourgoing, hat der 
„Agence Havas“ zufolge die Reiſe hierher auf 
Grund einer Weiſung des Herzogs Decazes ange⸗ 
treten, welcher mit dem Grafen über die politiſche 
Lage zu conferiren und demſelben diesbezügliche 
Inſtructionen zu ertheilen wünſcht. 


Belgien. 

Brüſſel, 2. Nov. Der liberale Bund hat 
geſtern im hieſigen Rathhaus eine General-Ver⸗ 
ſammlung abgehalten, um den Bericht ſeines Prä— 
ſidenten, Abg. Bara, über die Unterſuchung ent⸗ 
gegenzunehmen, welche von dem Comité über die 
Urſachen der am 13. Juni bei den Kammerwahlen 
erlittenen Niederlage, ſo wie über die Fre e ange⸗ 
ſtellt worden ift: durch welche Mittel die Stimm⸗ 
freiheit der ländlichen Wähler vor den Bedrückun⸗ 
gen des Clerus geſichert werden könne. In mehr⸗ 
ſtündiger Rede ſchilderte Bara die Gefahren, in 
welche die verfaſſungsfeindliche Geſinnung des 
höheren Clerus die belgiſchen Staatseinrichtungen 
und die Selbſtſtändigkeit des Landes verſetze, ver⸗ 
breitete ſich ſodann über das von der Geiſtlichkeit 
an dem unwiſſenden Landvolk geübte Einſchüchte⸗ 
rungsſyſtem, das er in der Mannichfaltigkeit ſeiner 
Aeußerungen und Wirkungen recht lebendig darzu⸗ 
legen wußte, und ſchloß mit der Auseinanderſetzung 
legislativer Beſtimmungen, durch welche, im Intereſſe 
der Ehre und Würde des Landes, der Wähler bei 
Abgabe ſeiner Stimme in den vollen Beſitz ſeiner 
e Freiheit geſetzt werden möge. Dieſe 
Beſtimmungen zielen dahin, das Geheimniß des 
Votums vor jeder Beeinträchtigung zu wahren, und 
eine darauf bezügliche Wunſchesäußerung an die 
Legislatur wurde von der Verſammlung nach kurzer 
Debatte genehmigt. Bara's Rede wird in Tau⸗ 
ſenden von Exemplaren vertheilt werden, und kann 
als das officielle Manifeſt des belgiſchen Libera⸗ 
lismus am Vorabend des am 14. beginnenden Land⸗ 
tages betrachtet werden. Sie iſt ſchwungsvoll, 
überzeugend und eine b igenswerthe Zei 


l Üben N 


Rom, 2. Nov. Der Biſchof von Uegel, 
den die hier beglaubigten ſpaniſchen Geſandten 
unter Androhung von Zwangsmaßregeln bedeutet 
haben, nicht mit den ſpaniſchen Pilgern nach Rom 
zu kommen und in Florenz zu bleiben, bis die 
Pilger wieder abgereiſt ſeien, iſt nun endlich in der 
ewigen Stadt angekommen und wird dieſer Tage 
Audienz beim Papſte haben, der ihn wahrſcheinlich 
nicht freundlich empfangen wird. Der Erzbiſchof 
von Granada hat von Genua aus den bei der 
Curie beglaubigten ſpaniſchen Geſandten Grafen 
Cardenas ſchriftlich erſucht, ihm ſeinen Paß zu 


eichnung 


viſiren, und in dem Geſuche eine Anerkennung der 
beſtehenden Regierung Don Alfonſo's ausgeſprochen, 
in Folge deſſen ſeinem Geſuche nachgekommen iſt, 
jo daß er nun in feine Diöceje zurückkehren kann. 
— Es iſt nunmehr gegründete Ausſicht vorhanden, 
daß der ſchon im Alterthume berühmte Traſime⸗ 
niſche See, der ſich jedoch in der Neuzeit durch 
ſeinen ſchlimmen Einfluß auf die Salubritäts⸗ 
Verhältniſſe der Umgebung einen traurigen Ruf 
erworben hat, gründlichen Regulirungen und 
Syſtemiſirungen unterzogen werden wird. Man 
wollte es anfangs durchſetzen, daß der Staat das 
Werk in die Hand nehme, aber der Staat kam 
ſeiner fortwährenden finanziellen Verlegenheiten 
wegen nicht dazu. So nahmen denn die Grundbeſitzer 
in der Umgebung des Sees die Sache ſelbſt in 
die Hand. In Paſſignano fand jüngſt eine 
Zuſammenkunft der Intereſſenten ſtatt, an welcher 
mehr als 80 Grundbeſitzer theilnahmen. Man 
einigte ſich dahin, ein Conſortium einzuſetzen, 
welches die Arbeiten ſofort in Angriff zu nehmen, 
beziehungsweiſe einen detaillirten Plan über die⸗ 
ſelben auszuarbeiten hätte. In der Friſt von drei 
Jahren hofft man die Negulirung des Traſimeni⸗ 
ſchen Sees beendet zu haben. 
England. 

London, 4. November. Trotz des abge⸗ 
ſchloſſenen Waffenſtillſtandes ſprechen ſich die 
Wochenblätter nicht gerade hoffnungsvoll über die 
Ausſichten zur Erhaltung des Friedens aus. Die 
„Saturday Review“ meint, der Waffenſtillſtand ſei 
nichts weiter als ein Aufſchub des Krieges und 
der wichtigſte der ſtreitigen Punkte könne nicht 
durch einen Waffenſtillſtand entſchieden werden; 
die Pforte werde ebenſo wenig in eine Beſetzung 
der Bulgarei durch ruſſiſche Truppen willigen, als 
Rußland ſich mit bloßen Reformverſprechungen 
von Seiten der Türken begnügen würde. Es ver⸗ 
ſtünde ſich aber eigentlich von ſelbſt, daß, im Falle 
Rußlands Vorbereitungen zum Kriege noch nicht 
ganz vollendet ſeien, irgend welche vorläufige 
Abmachungen als Vorwand für die Aufrechthaltung 
des Friedens gebraucht werden würden. Die vor⸗ 
läufig veränderte Richtung der ruſſiſchen Politik 
glaubt das Blatt der Haltung der europäifchen 
Mächte zuſchreiben zu müſſen, deren Rußland mit 
Ausnahme von Italien ſich nicht ganz ſicher ge⸗ 
fühlt zu haben ſchiene. Die Stellungsnahme der 
engliſchen Regierung hätte die antiruſſiſchen Ge⸗ 
fühle der Bevölkerung zum Ausdruck gebracht, und 
nachdem dieſe Stimmung die Oberhand gewonnen, 
hatte dieſelbe ihre Einwirkung auf Rußland ſicherlich 
nicht verfehlt. Deutſchland hätte möglicherweiſe einem 
ruſſiſchen Einmarſch in die Türkei heute kein Hin⸗ 
derniß entgegengeſetzt, aber die Möglichkeit ſpäte⸗ 
rer Differenzen im Falle einer etwaigen Thei⸗ 
lung hätten nicht außer Acht gelaſſen werden 
können. Der „Spectator“ ſagt, „das iſt kein 
Friede noch irgend etwas dem ähnliches. Die 
näheren 1 werden heute nicht weniger 


erhaltung nur zu bald das Problem für die Meiſten 


wurde. Die Ruſſen behaupteten ihr Terrain und 
hielten eine Front, während der Verſuch gemacht 
wurde, die ſchweren Geſchütze, die Zwölfpfünder 
aus der Batterie Nr. 2, in die zweite Linie weg⸗ 
zuführen. Wegen Mangels an Pferden und 
Ochſen wurden ſerbiſche Soldaten vor die Geſchütze 
geſpannt. Später am Abend ſah ich zwei Zwölf⸗ 
pfünder, die, wie ich hoffe, der Batterie angehörten, 
in Sicherheit. Mit dem Verluſte der Batterie Nr. 2 
war die ganze Poſition Djunis verloren. Ein 
ſiebenſtündiger entſchloſſener Kampf hatte hinge: 
reicht, um das Werk von Monaten zu vernichten, 
hatte vollbracht, was kriegserfahrenere Männer als 


Luft machte; aber die Ruſſen hatten in dieſer ich für thatſächlich unmöglich erachtet hatten. Ich 


Poſition auch Angriff um Angriff ausgehalten. 
Was die ſerbiſchen Soldaten betrifft, ſo war es 
nicht ihr Tag. Mitunter kämpfen ſie brav, ein 
anderesmal verfließen ſie ganz unerklärlich wie 
Waſſer. Vergebens brüllte ſich der wackere 
Peterſen heiſer; vergebens bemühte ſich 9 
fie ins Feuer zu führen; vergebens ſetzte fi) Doch⸗ 
turoff dem heftigſten Feuer aus, als ob er neun 
Leben ſtatt eines hätte. Es nützte nichts. Die 
Serben fielen fortwährend zurück, und, obwohl fie 
nicht davonliefen, waren ſie nicht dazu zu bewegen, 


wütheten den ganzen Tag hindurch mit großer Stand zu halten. Während der kurzen Pauſe be⸗ 
Heftigkeit, und die Türken rückten langſam, aber gannen wir freier zu athmen; aber während wir 


entſchieden vor. Der Schauplatz des Kampfes war 
größtentheils ein dickes Ecce und es war 
von dem Zwiſchenraume zwiſchen der erſten und 
zweiten Linie aus nicht leicht, die Details zu er⸗ 
mitteln. Es war indeß augenſcheinlich, daß der 
Kampf heiß und beſtändig war, denn es war mög⸗ 
lich, das Pfeifen der Gewehrkugeln und das Ge⸗ 
räuſch der Granaten zu vernehmen. Gegen 1 Uhr 
war es auch klar, daß die Serben bis über die 
Ohren engagirt waren, denn ihre letzten Reſerven 
waren in die erſte Linie gerückt, die augenſcheinlich 
ſehr wankte, . ſoweit ich unterſcheiden konnte, 
keine der in derſelben befindlichen Kanonen zurück⸗ 
gezogen worden war; aber was mir nicht geſiel 
und was ich nicht verſtehen konnte, war das heftige 


reier athmeten, ſchöpften auch die Türken neu 
Athem. Die Ruhe wich in einem Augenblicke einem 
fürchterlichen Getöſe, gebildet aus einer Kanonade, 
heftiger als je zuvor, einem wüthenden Musketen⸗ 
feuer und widerhallenden Rufen: „Allah! e 
Auf unſerer Seite erſcholl kein Gegenruf. Die 
Serben hatten genug des Kampfes. Wir wurden 
den t, hier langſam und ſtetig, dort mit 
Angeſtüm. Die erſte Linie wurde überwältigt, als 
ob ein Katarakt von Türken ſich den Berg 
hinauf ergoſſen hätte. Ich weiß nicht, was aus 
den dort befindlichen Kanonen wurde; ich 
ſcheute mich, danach zu fragen. Aber nach 
meiner Kenntniß von den ſchwierigen Poſitionen 
einiger der Batterien zu urtheilen, fürchte ich, daß 


und zunehmende Infanteriefeuer an unſeren beiden] ſämmtliche in dieſer erſten Linie ſtehenden Geſchütze 
Flanken; es ſchien, als ob die türkiſche Linie] nicht in Sicherheit gebracht wurden. Nachdem die 


unfere Poſition curvettirte. Beſonders verhäng- 
nißvoll war dieſe Umzingelungs-Bewegung gegen 
unſere rechte Flanke an der Morawa. 

Gegen halb 3 Uhr trat eine jener ſeltſamen 
Pauſen ein, die ſo oft in der eigentlichen Kriſis 
und der Klimax einer Schlacht zu entſtehen pflegen. 
Ich dachte für einen Augenblick, daß die Türken 


Kanonen der erſten Linie erſt zum Schweigen ge⸗ 
bracht worden und diejenigen in der zweiten Linie 
das ganze Gewicht der feindlichen Artillerie zu er⸗ 
tragen hatten, näherte ſich das unglückliche Ende 
nur zu raſch. Enger und enger wurde die tödtliche 
Umarmung der tuͤrkiſchen Flanken, und fo behende 
rückte das türkiſche Centrum vor, das Selbſt⸗ 


will keine Tinte vergeuden in dem Verſuche, 
Gründe für die Kataſtrophe anzuführen. Es iſt 
eine wahrhaftipe Kataſtrophe.“ 


Literariſches. 


Die finanzielle Betheiligung des preu— 
ziſchen Staats bei den preußiſchen 1 
Eiſenbahnen. Im Auftrage des Miniſters für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten nnter 
Benutzung amtlicher Quellen dargeſtellt von 
F. Rapmund. Zweite Auflage bearbeitet von 
W. Wey de, k. Reg.⸗Aſſeſſor. 18 Bogen. gr. 8. 
te Preis 3 Mk. Verlag der k. Geh. Ober⸗ 
% buchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. — Im 
Jahre 1868 wurde in der Seſſion des Landtages 
bei Berathung des . unter 
Hinweis auf die Schwierigkeit der . 
über Geſetzesvorlagen, welche auf die Vertragsver⸗ 
hältniſſe des Staats zu einzelnen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften Bezug haben, der Wunſch ausgeſprochen, daß 
die finanziellen Beziehungen des Staats zu den 
Brivat-Gilenbahnen in Bezug auf Zinsgarantie, 
Rückzahlung der etwa geleiſteten Zins aſchüſse Theil⸗ 
nahme an Dividenden ꝛc. — unter Wiedergabe der 
bezüglichen Verträge, Geſetze, ſtatutariſchen Beſtim⸗ 
mungen 2c. in einer überſichtlichen Zuſammenſtel⸗ 
lung dargelegt würden. Dies iſt die Veranlaſſung 
der vorſtehenden Darſtellung, welche, indem ſie 
überall an die mit den Eiſenbahngeſellſchaften ge⸗ 
ſchloſſenen Verträge, die darauf bezüglichen Geſetze 
2c. ſich anlehnt, bezweckt, darüber Auskunft zu ge⸗ 


währen, in welcher Weiſe der Staat durch Ueber⸗ f 


nahme finanzieller Verpflichtungen ſich bei einzelnen 
Boa Eiſenbahen betheiligt hat. Die bezüglichen 
Verträge 2c. find und zwar, ſoweit fie lediglich die 
Feſtſtellung der Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaften 


zum Staate betreffen, möglichſt vollſtändig in einem 
Anhange beigegeben worden. — In dieſer zwei⸗ 
ten Auflage haben die Aenderungen Berücfihti- 
gung gefunden, welche bis Ende September 1876 
in den finanziellen Beziehungen des Staats zu den 
nicht in ſeinem Eigenthum Weben den in Preußen 
belegenen Eiſenbahnen eingetreten ſind. 


»Zur Beſprechung liegen uns „Trewendt's 
Kalender“ vor. Es iſt bach deſſen Volks⸗ 
kalender, welcher ſowohl der eleganten, ja in 
Bezug auf die ihn zierenden ſechs Stahlſtiche, 
künſtleriſchen Ausſtattung als auch des gediegenen 
vielſeitigen Inhalts wegen lobend hervorgehoben 
werden muß. Wir begegnen im unterbaltenben, 
aus Erzählungen, allgemein verſtändlichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten, Gedichten, Anecdoten, 
Räthſeln ꝛc. beſtehenden, durch eingedruckte Holz⸗ 
ſchnitte illuſtrirten Theile hervorragenden Autor⸗ 
namen wie Karl von ana Oscar Höcker, Rudolf 
Falb, Conrad von Prittwitz⸗Gaffron u. A. m. 
Dieſe Reichhaltigkeit, in Verbindung mit den 
echnologiſchen Mittheilungen, Rathſchlägen für 
die Haus⸗ und Landwirthſchaft, einer hiſtoriſchen 
Ueberſicht u. dgl. m. macht dieſen Kalender zu 
einem angenehme Unterhaltung wie Belehrung 
bietenden und zugleich für den praktiſchen 
Gebrauch äußerſt empfehlenswerthen Familien⸗ 
buche. (Preis: 1,25 Mark.) — Specieller noch 
für den Hausbedarf berechnet, von beſcheidnerem 
Umfange und daher auch bedeutend Ka iſt 
der im ſelben Verlage erſcheinende im Kalendarium 
mit Schreibpapier durchſchoſſene Hauskalender 
(Preis: % Mk) Doch bietet neben dem Nü lichen 
— als: Porto-, Depeſchen⸗ und Stempeltarife, 
Vergleichstabellen verſchiedener Geldwährungen, 
einer . u. a. Tabellen, gemeinnü igen 
Mitteln und Rathſchlägen, einer Zuſammenſtellung 
der Beſtimmungen der neuen Vormundſchaftsord⸗ 
nun zc. dc. — auch er das Schöne in Poeſie, 
Proſa und Bild; zu beſonderer Zierde gereicht ihm 
das Titelbild von Ludwig Burger. — An beiden 
Kalendern empfiehlt ſich außerdem noch der bei 
ähnlichen Unternehmungen ſonſt noch wenig übliche 
dauerhafte Einband, der bei der häufigen Benutzung 
dieſer Bücher zu Notizen und zum Nachſchlagen 
praktiſchen Werth hat, he vor dem Auseinander- 
allen und dem Unanſehnlichwerden ſchützt und 
vorzugsweiſe zum Aufbewohren in der Haus⸗ 
bibliothek geeignet macht. 


arbeitet hat, ſich ihrer zu verſichern, ſehr zu Statten der „Galgenbrunnen“, welche gutes Trinkwaſſer lief“ mehrung der Klaſſenzahl eine Erhöhung der Haupt: 
kommt. — Ueberall im Süden herrſcht Ruhe. durch Faſſung und Abdeckung zur Brunnen⸗Anlag. lebrer⸗Zulage von 150 . auf je 225 & bewilligt und 7. November. 
— t bbeuntzen. Die Ergiebigkeit dieſer Quelle ift fo an: die Penfionirung des Steuer⸗Einſammlers Brämer Geburten: Arbeiter Joſef Grenkowski, S. — 
Danzig. 8. November. reichend, daß es nach Auſicht des Hrn. Stadtbaume nach 50jähriger Dienftzeit mit 1050 & Penſion, ſowie Fabrikarbeiter Herrmann Louis Schulz, T. — Handels: 

* [Stadtverordneten-Sigung am 7. Novbr ] Kunath iu fh fein wird, noch eine Ableitung uach des in Folge feiner Erkrankung am Flecktyphus dauernd mann Abraham Kohn, S. — Eigenthümer Ed. August 
Vorſitzender: Herr Commerzienrath Biſchoff; als] Schidlitz zu führen und dort gleichfalls zu einer Brunnen: . dienftunfähig gewordenen Lazareth⸗Oberwärters Roland ange, T. — Hauptzollamts⸗Bote Johann Auguf 
Vertreter des Magiſtrats find anweſend die Herren:] Anlage zu verwenden. Mit der letzteren Anlage will mit 600 1 Penſion genehmigt. Bei dem letzten Ge⸗ Hammer. & 3 ; 7 
Bürgermeiſter Meckbach. Stadträthe Hirſch, Fuß [der Magiſtrat allerdings noch warten, bis dieſe An- genſtande wurde noch auf Antrag des Hrn. Dr. Wallen: Carl Schmidt, T. — Buchhalter Eonard Adalb. Ferd 
und Dr. Samter. Er a — 1 1 a durch 4 a me W a Aeg ofen A 1 1 ran Be Sleriens, T. — Bäcker Eldor Wilh. Dagobert Singen, 

es Hrn, Reichenberg dem Protokoll über antragt er zur Anlage, des Stolzenberger Brunnens Aeußerung darüber zu erſuchen, ob es ſich empfehle, — Schiffe l 

5 Er der in 5 aan B Reichen⸗ 900 A. — Hr. Dr. Piwko hält dieſe Sache im bei Neuanſtellung von ſtädtiſchen Beamten Genen S. Shiffösimmermann Jobamn Febr, Lukowkt, ©. 
Se 15 Sele An der 2 A PR Saen Mtieie zu erfordern, 
er wün eshalb eine beſonders gründliche Behand: * ; ürzli ; ; ; 
lung dieſes Gegenſtandes und richtet ſeinerſeits an vet Nach einem kürzlich von dem Verein der deut⸗ Aufgebote: Hausdiener Auguſt Bannaſch mit 


: ‚schen Eiſenbahn⸗Verwaltungen herausgegeben “n ftatifti- | Albertine Henriette Schirr. — Rentier Carl Guſtav 
ſpien en fen, unden » he vorgenommen, Ic Bericht über die Ergebniſſe der deutſche! Bahnen Technau mit Laura Gangeloff geb. Kiel in Inowraclaw. 
wäſſer von 75 Kirchhöfen aufnehme, und ob das im Jahre 1874 entnehmen wir daß die Gef: mmtlänge 5 Friedrich Wilhelm Cäſar Papke mit 
Waſſer chemiſch unterſucht fei? 1 525 Bir ermeiſter der 73 deutschen Eiſenbahnen Ende des Ne gres 1874 Julianna Laura Buchholz in Ohra. — Arbeiter Albert 
Meckbach verneint dieſe Anfragen, meint 1 55 die ca. 24 256 Kilometer (3234 5 5 Meile.) betrug. Chriſtian Friedrich Magdſick mit Pauline Amalie 
anze Gegend habe bisher 1 ein Waſſer gehabt Davon entfällt der kleinere Theil nämlich eine Strecke] Henriette Starke geb. Brunke 5 h 
fei 5 das Waſſer auch nicht das allerbefte fer es von 10 702 Kilometer auf die 16 Staatsbahnen, der Heirathen: Dampfbootführer Carl Julius Wilh. 
doch noch immer viel beſſer als keins. Daß die Quellen Reſt auf Privatbahnen. Die Geſammt⸗Einnahmen der a mit Marie Eliſe Caroline Recht. — Tapezier 
ausreichend ſeien, um über die ſchwierige Frage der 73. Babn⸗Verwaltungen beliefen fib auf nahezu] Julius Herm. v. Werden mit rau Eleonore Caroline 
Waſſer⸗Verſorgung von Schidlitz hinwe Betten — 5 3. Mill. Thaler, davon 72% Mill. aus dem Schelosty, geb. Rothert. — Muſikus Joachim Wilh. 
ſei wohl dere denken Hr make irſch fil Perſonen⸗Verkehr und 174 Mil. aus dem Güter Max Michaelis mit Marie Magdalene Peſchlack. 
hinzu, daß die vielfachen anderweiten Bd des verkehr. Der Ueberſchuß bezw. Gewinn ſämmtliche Todesfälle: S. d. Kellners Heinr. Hchultz, IM. 
Hrn Baumeiſter Kunath, dort Waſſer zu entdecken Bahn⸗ Verwaltungen betrug 96% Mill. oder 4,82 f. — Rentier Carl Robert Bulcke, 64 J. — T. d. 
völlig ohne Refultat geblieben feien dr Dr Piwko des Anlagecapitals. Von den 192 915 012 beförderten Schneiders Gotifr. Ferdin. Dudde, 2. T. d. 
bemerkt, daß er aus ſanitären Gründen auf einer Perſonen fubren in I. Klaſſe 2696169, in II. Claſſe Maurers Adolf v. Gerdtell, 1 M. — Emilie Clementine 
chemiſchen Unterſuchung der Beſchaffenheit des Waſſers 1 671547, in III Klaſſe 118 189 765, in IV. Klaſſe | Bernede, 84 J. — Tiſchlermeiſter Auguſt Borchardt, 
See müſſe; ſei das Woſſer geſundheitsſchädlich, dann 75 231 265, zu ermäßigten Fahrpreiſen 5 126 266. 58 Jahre. 
dürfe man es auch bei dem größten Mangel der Be⸗ 5 Elbing, 6. Nov. Vor Kurzem iſt wieder die Viehmarkt. 
re Mu : 1 85 Herr Hy 3 Entſcheidung 1 in Sachen der Concurs⸗ Berlin, 6. Nopbr. . Sponholz.) Anm heutigen 
at a itglied der Baudeputation an den betr. maſſe unſerer Elbinger Wag onfabrif angerufen worden. Markte ſtanden zum Verkauf: 2129 Rinder, 7588 
Be eee Theil genommen und glaubt Herrn Einer eg er, eine erliner Bank, hatte gegen Schweine, 871 Kälber, 6119 Hammel. Das Geſchäft 
r. Piwko beruhigen zu Fünnen. Die betreffende Unterpfan — 5 aggons, die für die Oſtbahn beſtimmt war im Allgemeinen unverändert flau gegen vorige 
Duelle liege auf dem großen wege von Schidlitz nach waren, der Fabrik ein größeres Darlehn geleiſtet und Woche, nur gute Rinder und Hammel waren weniger 
Altdorf und komme das Waſſer dort aus einem Hügel, dieſes während der Zeit, in welcher der zahlungsunfähigen | vırieeien, daber etwas leichter verkäuflich. Rinder befte 
der durch einen tiefen Thaleinſchnitt von der Höhe ge⸗ Geſellſchaft ein Moratorium bewilligt worden war, Waare wurden 63 A, mittlere 48—51 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 


berg bei Abtretung der Mottlauerwache geſtellte, aber 
abgelehnte Antrag nachträg ich einverleibt. 

Die Verſammlung nimmt demnächſt Kenntniß von 
einem Schreiben des jetzigen Landesſecretärs Herrn 
Be, welcher bei feinem Ausſcheiden aus dem 

ienft der Stadt Danzig der Verſammlun ſeinen 
Dank ausſpricht für die während ſeiner mehrjährigen 
Thätigkeit als Protokollführer der Verſammlun 
empfangenen Beweiſe des Vertraueng und Wohl: 
wollens; ferner ‚bon dem Bericht über die letzte 
Monats⸗Reviſion des ſtädtiſchen Leihamts. — 
Mit Bezugnahme auf den Beſchluß der Stadtverord⸗ 
neten Verſammlung vom 26 September macht dann 
der Magiſtrat die Mittheilung, daß er im Verkehrs⸗ 
Intereſſe angeordnet babe: 1) den Waſſerbaum an 
der Stromgeld⸗Hebeſtelle zu Strohdeich Abends und 
Nachts nicht mehr zu ſchließen und ihn demnächſt 
änzlich zu beſeitigenz 2) zur Erleichterung der 
ande über die eingehenden ſtromgeldpflichtigen 
Waſſerfahrzeuge und Traften an der qu. Hebeſtelle eine 
Laterne aufzuſtellen, welche geeignet iſt, zur Abend⸗ 
und Nachtzeit die Waſſerfläche dortſelbſt genügend zu 
erleuchten Dagegen hat der Magiſtrat Bedenken, die 
Stromgeld » Hebeftelle nach der Dienſtwohnung 
des hebers zu verlegen. Es erſcheine ihm 
geboten, daß der Erheber an der Spitze der durch den 
Zuſammenfluß der Motflau und Weichſel gebildeten 
Landzunge ſtationirt bleibt, weil von dort aus der 


A N e K he i , geringe 
Verkehr auf der Mottlau und Weichſel, namentlich auch] treunt ſei, auf welcher ſich die Kirchböfe befinden. Es zurückgezahlt erhalten. Der Commiſſar des Concurſes, Sorten 30 bis 36 f. — Schweine feinſte Waare 69 
in Bezug auf die Zuläſſigkeit des Einſchiebens von | let unmöglich, daß dieſe Quelle Abflußwaſſer von den ein Mitglied unſeres Kreisgerichts, hat ſich nicht über: bis 63 A, ie 54 ** Et IN * 


Hölzern, durch welches bei nicht ſteter Controle leicht 
erkehrsſtockungen berbeigeführt werden können, am 
beſten 555 controliren läßt; ſodann weil auf der Spitze 
dieſer Landzunge der Maſtenkrahn ſich befindet, der 
durch die Stromgeld⸗Hebebeamten bedient werden mus, 
und weil endlich von dort auch der Verkehr auf dem 
Thrangraben überwacht werden kann. Die Verſammlung, 


Kirchhöfen aufnehmen könne, auch ſel nach den ein» zeugen können, daß jene Rückzahlung zu Unrecht geleiſtet 6; 2 a t 
gehenden Unterſuchungen des Hrn. Stadtbaumeiſter worden fei, von ihm iſt daher die Sache nicht weiter r ar Ba a 
Kunath als feſtſtehend anzunehmen, daß der bei dem urgirt worden. Einige Concursgläubiger ſind indeſſen bezahlt. Alles r Etr. Fleiſchgewicht. Schließlich 
katholiſchen Kirchhof auf Stolzenberg befindliche Teich anderer Meinung geweſen, ſie haben auf Herausgabe Ft. N Rind d Schafen 
h : blieben noch ziemliche Beſtände von Rinder un afe 
die Abflußwäfſer aufnehme. Das betreffende Quelle jener Summe zu Gunſten der Concursmaſſe geklagt und unverkauft. (Milch Zeitung.) 
waſſer jei, wie er verſichern könne, rein und wohl⸗ das Elbinger a Pei hat in ihrem Sinne ent⸗ 4 
ee auch die a von b b N 100 a 72285 5 5 * 5 bon Productenmärkle 
welche in ihrem Beſchluſſe vom 26. September nament: ſchon ſeit langen Jabren auf daſſelbe angewieſen und mehr a „. herauszuzahlen habe. Natürli 5 3 
lich die Bine der nächtlichen Verlehrsſperre ge hätten ſich ſtets geſund dabei befunden. Die Herren wird die Verurtheilte die Sache durch alle Instanzen vers Königsberg, 6. Nov. (v. Portatins & Grothe.) 
fordert hatte, erklärt ſich mit dieſen Maßnahmen des Dr, Piwko und Semon find Hrn. Hybbeneth dank⸗ folgen. — Die Veröffentlichung unſerer Communal⸗ Weizen Yr 1000 Kilo hochbunter 128/98 202,25, 
Magiſtrats eir verſtanden. bar für dieſe Mittheilungen, wünſchen trotzdem aber, Steuer⸗Liſten bewegt die Gemüther noch immer lebhaft, 185 cf 204,75 & bez., bunter ruſſ. 1198 164,75 K. 
Bezüglich der bereits erwähnten Et weiterung des] daß vor Anlage des Brunnens eine chemiſche Analyſe man empfindet viele Ungleichmäßigkeiten der Belaſtung bez., rother 1308 195,25, 133/42 197,75, ruſſ. 
ſtädtiſchen Lazareth⸗Kirchhofs macht der Magiſtrat] des Waſſers ſtattfinde, um! ſich auch wiſſenſchaftlich zu ſehr ſtark und will, wie wir hören, ſogar privatim zus | 1238 178,75, 123/308 171,75 & bez. — Roggen dr 
folgende Vorlage: Der ber. Kirchhof ſei gegenwärtig] vergewiſſern, daß das Waſſer keine geſundheitsgefähr⸗ ſammen treten, um eine Kritik dieſer Steuerliſte zu ver⸗ 1000 Kilo inländiſcher 1242 und 1268 170, 197/88 
faft ganz belegt und daher eine ſchleunige Vergrößerung [lichen n enthalte. Nachdem noch eine An⸗ faſſen und dieſelbe den Behörden zugehen zu laſſen. Es 173,75 4 bez., fremder 1158 ged. 132,50, 1168 
dringend geboten. Dazu ſei eine im Beſitz der Stadt | frage des Hru Dr. Lieviu über die Eigenthums⸗Ver⸗ iſt ſehr zu fühlen, daß folder Bürgereifer leicht einen 135, 1172 137,50, 1228 145 K. bez., November 145 
befindliche auſtoßende Laudparzelle von 3 Morgen allein hältuiſſe an dem betreffenden Terrain dahin beantwortet denn aciatoriſchen, gehäſſigen Charakter annimmt. Man AM Br., 142%, & Gd., Frübiahr 152% M Br., 150% 
geeignet. Dieſes Landſtück bilde aber einen Theil der | worden, daß die Unterhaltung der Quelle bisher dem ſollte zunächſt dafür ſorgen, daß die Einſchätzungscom. i Gd., Mai⸗Juni 152% f. Br., 150% K Gd. — 
jenigen 8 Morgen 64 D-Ruthen großen Fläche, welche Magiſtrat obgelegen, werden die geforderten 900 K miffionen mit der größten Sorgfalt gewählt und jedes Gerſte er 1000 Kilo große 131,50, 138,50, 142,75, 
zufolge Vertrages vom 31. Dezember 1874 bis Ende | unter der von Hrn. Dr Piwko beantragten Bedingung einer Jahr, wenn möglich, neue Lente dazu berufen werden, 148,50 & bez., kleine ruſſ. 105,75, 108,50 & bez. 
des Jahres 1877 für 81 M. jährlich an den Kaufmann vorherigen chemiſchen Analyse bewilligt. — An Beihilfen damit ſich keinerlei Traditionen wie eine ewige Krank — Hafer Pr 1000 Kilo loco 132, 134, 140, rufl. 
F. Fröſe zu Allerengel verpachtet iſt. Hr. Fröſe hat für Beſeitigung von Vorbauken ꝛc. werden dann heit forterben. Wir perſönlich ſehen in dieſer Veröf⸗ 112, 116, 118, 120, 126, 128, ſchwarz 124, 126 K 
jedoch außer derſelben noch in Pacht eine rechts bewilligt: 1) dem Klempnermeiſter Witte zum Abbruch fentlichung den erſten Schritt zu der lauge von uns ge⸗ bez. — Grhfen d 1000 Kilo weiße 122,25, 140, 
von der Allee belegene Landparzelle von 2 Morgen ſeines, durch polizeiliche Execution bedrohten, conſtructiv forderten Selbſteinſchätzung. Diejenigen, die für 141, 142,25, 143.25 K bez., graue 177,75 K bez., 
83 J-Ruth, bis Ende 1877 (jährlicher Pachtzins 114 ) mit dem Haupthauſe verbundenen zweiſtöckigen Vor⸗ den Bürger auf allen Gebieten Selbſtſtändigkeit, Ver⸗ grüne 166,75 M bez. — Bohnen der 1000 Kilo 151, 
und zwei ebendaſelbſt belegene Parzellen von zufammen baues auf dem Grundſtück Kohlengaſſe No. 2 eine trauen und völlige Befreiung von Vormund haft for⸗ 16225 M bez. — Wicken der 1000 Kilo 155,50, 
5 Morgen 133 Qu ⸗Ru hen bis Ende 1876 (Pachtzins baare Entſchädigung von 3000 A; 2) dem Eigenthümer dern, müſſen denſelben doch zunächſt ſoviel Gemeinſinn 162,25, 164,25, 166,75 M bez. — Buchweizen 122,75, 
ebenfalls 114 ) Durch Vertrag vom 21 Sct. d. J. Jahnke für Abbruch des Zaunes und Freilegung eines und Ehrlichkeit zutrauen, daß er das Gemeinweſen nicht | 130 K. bez. — Leinſaat r 1000 Kilo feine 224,25 
bat Pächter ſich bereit erklärt, das zur Kirchhofs⸗ 50 Fuß langen Terrainſtreifeus in der Rittergaſſe an um die Steuer betrügen werde. Schlimmeres als bier & bez., mittel 185,75, 191,50 & bez. — Spiritus 
Erweiterung erforderliche Landſtück von 3 Morgen ſeinem Grundſtück Rähm No. 20 kostenfreies Trottoir manche der jetzt Be Tage getretenen Mißverhältniſſe | Ye 1u 000 Liter & ohne Faß in Poſten von 5000 
o fort an die Stadt zurückzugeben, wenn ihm alle im Betrage von 171 K.; 3) dem Eigenthümer Krüger würde die Selbſteinſchätzung ſicher nicht ergeben, beſon⸗ Liter und darüber, loco 51½ M bez., November 50 
rei Parzellen nach Abzug dieſer drei Morgen von für Beſeitigung eines kleinen Vorbaues an ſeinem ders, wenn dann die Steuerliſten ebenfalls ſofort ver⸗ A bez. Dezember 50 „. Br. 491, 4 Gd., Jannar 
Neujahr 1877 ab auf fernere ſechs Jahre für zujammen | Hauſe Häkergaſſe No. 60 ebenfalls koſteufreies Trottoir öffentlicht würden. Hoffentlich überzeugt ſich die Bür⸗ 50 K bez., Februar 50 & bez. März 51%, 4 Br., 
14 K. jährlichen Pachtzinſes verpachtet werden. im Betrage von 64,40 K. — Nachbewilligt werden: gerſchaft davon und geht anderen mit gutem Beiſpiel 50% & Gd., Frühjahr 53%, M Br., 52% 4 Gd, 
kagiſtra | um Titel 66. des Gasanſtalts⸗Etats (Unterhaltung von voran. — Seit geftern haben wir hier Eis, Schnee, Mai⸗Juni 53% A. bez, November⸗März 501% 4. 
b 2 ines 3 Froſt, Schlittbahn. 2 Br., 50 K Gd. 
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e eine m | 
um Ae ee ats „ % Strasburg, 6. November. Die geſelligen Schiffe Lide 


F. ar 5 . 1 N. 

iher ein vor n hö ; g ‘ & . Beziehungen in unſerer Stadt gehen von Jahr zu Jah 7. N ind: 
8 ift. (Straßenlaternen) desgl. noch 1625 K; ferner für Auf- Bes „ een n Jahr RNeufahrwafſer, 7. Nov. Wind: SD. = 
©: Beantrgt daher, daß bie Glnbiferorbnien der. Nelung der Geenen bee 61" A 80.3; file es it dier aged hier in früberen "Jahren — 2 3 


ſammlung 1) die Vergrößerung des Kirchhofes um Beſchaffung phyſikaliſcher Apparate in der Mittelſchule res ift dies allerdings ſchon lange her — Bälle, 
jene 3 Morgen und 2) den mit Hrn. Fröſe unterm 


5 I Umbpr des uhren HD gib Bergnigmgen Abuse ug | Gäpfen,Pepefien der Bawyiger Feitung, 
* | t n i 2 i eth⸗ Er * N nr 2 D x 2 

Berfammtung Boldt dete Autnlgen gemäß, wachen fd, das zur Mufnakıne von Rranter nugbar gemadı t . Berlin, 7. November 

die von Hrn. Steffens angeregte Verlegung des werden ſoll, waren von der Verſammlung 3000 K be⸗ bi 8 : ri RE 


e g . bier augenblicklich ein Geiſt, wie wir ihn anderswo Weizen | 
„Kaſſud * il willigt. Der Umbau iſt mit dieſen Mitteln hergeſtellt; 0 jetzt i . 19 5 
eee den den cher 55 , . jept in mod) uns| gel: | 


Ert. v. 6. 
Pr. 4½ coni. 104,40 104,20 
Pr. Staatsſchldſ.] 93,20) 93,10 


meiſter Meckbach als ſchwer ausführbar bezeichnet und und Waſſerleitung in dies Gebäude, die bier eine e 57 Re bi des der Re 1 BI 83,60 82,50 
desbalb von der Verſammlung darauf verzichtet ziemlich umfangreiche Anlage erforderlich macht, als letzten Ab ee nwahl 1 k. en Diſſonanzen Rog 5 do. A do. 101 40 101,20 
den ne. = nothwendig erwieſen und werben hierzu noch weite. ollftändig ſth e fe ee blicklich 5 3 156,50 0Perg.-Märt, iss. 8070 79·20 
Genehmigt wird bieranf die Uebertragung des 2000 K, zu den inneren Einrichtungen 637 . 70 A criſtirt ee she zu. gesellt eint. Verei 95 er en an 1 23 ee 45.0 139.50 1885 
unterm 13. Juli 1869 mit dem Eigenthümer Rätzki aus dem Capitalfonds der Stadt bewilligt. Ebenso ſeinen Mit ab n wäbr 450 eder Wi len re ea ar 160 e ER Er 5 3 
| zu Petershagen geſchloſſenen Mielhs Verhältnis bewilligt die Ver ammlung 57 . 70 5. Koſten für Vergnügangen verſchafft. Es iſt dies die Lider „. 200 K Bumänier #8 15 14.60 
betreffs eines am linken Radaune⸗Ufer zu Petershagen Aufſtellung des Verzeichniſſes des in der Stadt vor⸗ tafel, die leit inigen Jah 4 beſteht ſich jedoch 9 ber 42 | 41,80]RHein. Cigensabn113,90 113 
belegenen, für 2 M jährlich verpacht ten kleinen Plabes handenen abgabeupflichtigen Pferde- und Rindviehbeſizes, it Rückſicht bara 1.8 he allein d fl b ier n l 55 8 70,60 71˙ ſeſier. Creditanſt. 245 
. auf den Eigenthümer Otto; die Weiter⸗Vermiethung zu welchem das Geſetz über die Abwehr und Unter⸗ regen Theiln gl die 15 Gast 19 185 1 5 37 April⸗M a 7250| 73 Isworuff-engt.%.62 1— ur 
ö des an der neuen Mottlau auf der Speicherinſel belegenen | drückung von Viehſeuchen fie verpflichtet. paſſive Mitglieder Be 13 5 t x e S 0 10 5 Deft Eilberrente 85 80 a 
1 Speichers „Der alte Seepackhof“ an den bisherigen Die Umwandlung verſchiedener Confeſſious⸗Volks⸗ welcher hau id lich ec Er hass A Nov., Peobr 52.80 52.50 Wuff. Santnoten 258,75 259,50 
Miether, Kaufmann A. Möller, auf fernere 3 Jahre ſchulen in Simultanſchulen macht — wie wir gleich⸗ hervortretenden Kaſtenweſen zuzuschreiben iſt. Hierzu April⸗Mai ; { 


5 > : 5 : i ; 5 zn 55.30 54.80 Oeſt. Banknoten 165,70 (165 20 
für den bisherigen Miethszins von 1347 A; die Ver- falls bereits erwähnt haben — die Einführung neuer kommt n 2 ung Schat⸗A. 11] 87 ers, Den en galt 
pachtung des ehemaligen Armen⸗Kirchhofes zu Stolzen- Leſebücher erforderlich, da die früher benutzten, vom ae ie i abt Mangel an 8 re Staate, Oft Prior E. II 84.25 

berg (24,55 Ar umfaſſend) an den Arbeiter Albert | confelfionellen Standpunkt aus bearbeiteten Leſebücher eigneten Räumlichkeiten zur Abhaltung öffentlicher . 770 ubabörſe: feit 56, 25. 
Panke zu Schidlisß vom 1. Januar 1877 ab auf] für dieſe paritätiſchen. Schulen nicht zu gebrauchen Ver nilgungen vorhanden ift. Wir beſitzen nur einen — 

3 Jahre für jährlich 3 k der Verkauf einer 15 Ar ſind. Um diejenigen Kinder, deren Eltern zur Ber größeren aal in dem einzig und allein hier e iſtirenden teorologi 7 br 
roßen Parzelle von dem ae e en zu ſchaffung des bei den Simulfanſchulen eingeführten Hotel, der für Concert, Theater und der l. allein Mekeorologiſche Pepeſche vom 7. Aonbr. 
ee ur - = W C. zig Base W ee ee deen pers re poſſend it deſſen Benutzung jedoch auch nicht immer | Wi. Saen, een, een en 0. Wem, 
aſelbſt für 363 M; die Zurückverlegung der Ban: de f elben ! en zu können, : ; ; it 8 . 7711 NN icht h. bed. 1 
115 5 Linie au der fühlichen Geite des Hakelwerks, wil Magiftrat jeder der neu eingerichteten Simultan“ DON der Beſſzerin gewährt wird. So ift z. B. der |8Xbnrfo NND Teich b. beh | 151 ) 


_— 


erks ) gerichtete N eaterge , it eini i ilt, 81 Valentia . 767,8 S ſtille 1,105 
egenüber dem projectirten neuen Schulgebäude, in die ſchulen eine Anzahl Exemplare dieſes Leſebuches über⸗ 727 Lal nic . le ehe pen u 7648 NNO eich 5,0 7 
renzen der Grundſtücke Am Spendhaus 1 und ger weiſen, damit fie als Juventarium den Schulen ver⸗ ſich genöthigt, ihre Vorſtellungen in dem jeit |8, St. Mathien 765,0, N leicht bed. 115000 

werk 3, (de Straße wird hierdurch an dieſer Stelle dieiben und bei den Lehrſtunden benutzt werden können undenklicher Zeit nicht benutzten Saale des Herrn 8 Paris 765.5 WNW ſchwach Dunſt 58 

erheblich verbreitert, was für den durch die projectirte Es iſt zu dieſem Zwecke die Anſchaffung von ca. 550 Seifenſieders V. zu geben. So freudig auch die Her⸗ 8 Helder . 760.4 NNW friſch wolkig 72 

Schule erzeugten regeren Verkehr wünſchenswerth iſt); Exemplaren erforderlich, für welche die beantragten gabe desſelben ſei ens des Herrn V. aufgenommer 8 Topenhagen 754,48 —— bed. 2.2 

cudach. die Niederſchlagung eines Miethsreſtes von 60) M von der Verſammlung bewilligt werden. ger wurde, wird doch die Freude des Theaterbeſuches wohl | 8 Chriſtiauſund. 771.5 chwach klar — 3,05 

4,75, ben der an einem Lungenleiden andauernd Schließlich bewilligt die Verſammlung in öffentlicher ein ſchnelles Ende erreichen, da der Saal zu klein iſt. S Happarandg | -— — — 

erkrankte und hierdurch verarmte Tiſchler Joh. Voll in Sigung 54 . Umzugskoſten für den von Gromaden — Ber große Mangel an geeigneten Räumlichkeiten zu S Stockblm — | — — —— — 

feiner Eigenſchaft als Miether einer dem Lazareth ger (Provinz Poſen) hierher berufenen Elementarlebrer Vergnügungen bat den Gedanken angeregt, ein Actien⸗ 7 Petersburg. . 7715 — fti Nebel — 72 

hörigen Wohnung der Stadt ſchuldet. Bitzki, desgleichen 48 K 60 für den von Dirſchau unternehmen zum Ban eines Theaters mit Reſtaurations⸗ 7 Moskau . 7722WSW ſtille ded. — 4,8 

Das Grundſtück Hausthor No. 1 iſt laut Be⸗ bierber übergeſiedellen Lehrer Fröhlich, ſowie die Stell: lokal. Tanzſaal ꝛc. zu begründen. Die Aus. 7 Wien 61.2. —. ſtille bed. — 1,0 

ſchluß der Verſammlung vom 23. Mai d. J. zum Zwecke vertretungskoſten für zwei erkrankte Lehrer und drei er⸗ führung eines ſolchen Unternehmens würde aller eite 8 Memel. 685 08d Hart bed. = 2.800 

der Straßenverbreitung angekauft worden, darf aber krankte Lehrerinnen mit zuſammen 680 & .;beifällig aufgenommen werden, und es wäre wünſchens⸗ 3 760,8 SSO U fruch bed. — 2,019 

laut Kaufsbedingung „ — nächſten zwei Jahre n geheimer Sitzung wurde das dem Kaſſirer bei werth, wenn ſich Männer finden würden, welche mit 8 Swinemünde. 754.9 S mäßig Schnee — 0,55) 

noch nicht abgebrochen wer eln pen — 15 dahin durch der Kämmerei⸗Hauptkaſſe, Herrn Haack bisher zuſtehende Energie den angeregten Gedanken verwirklichten. S Samburg. . 753.8 NW Uſchwach bed „9 2 

Vermiethung auszunutzen. Unter den fi 1 deen Manguementsgeld von jährlich 150 & auf jährlich] Der Bau der Strasburg⸗Neumärker Cbauſſee wird nur E Sylt 55, N ſtü m. bed. 2,3] 0) 

befindet ſich auch die Frau 1 Bi 0 . 300 A, und zwar ſchon pro 1876/77 erhöht, da durch langſam fortgeſetzt. Augenblicklich find auf der noch zu d Crefeld ... — Ww ſtille beiter 1.60 u) 

welche in dem Parterregeſchoß einen Laden nebſt kleiner Zuweiſung der bisherigen Specialkaſſen der Gasanſtalt vollendenden Strecke ca. 8 Mann beſchäftigt, welche 8 Caſſel . 758,5 SSd ſchwachſwolki 90.700 

Wohnung inne hat und dafür laut Abkommen mit dem und des Stadtlazareths der Verkehr an dieſer Kaſſe wegen des vor der Thüre ſtehenden Winters ihre 8 Carlsruhe 616 SW“ ſchwach Regen 2,8 

feüberen Befiger jährlid 336 K Miethe zahlt. Jtag ein erheblich größerer geworden ift, der Kaljirer nit Arbeit auch bald niederzulegen genötigt fein werden, 8 Berlin 4% SSW leicht wolkig 031 

2 bat ben 8 5 1 Ve 1 pn > Bub Kim . ig 275 ſo daß wir die ſchwache Selfnnng anf Vollendung des § Leipzig .. . 758,2 SW leicht wi 0,21%) 
erneut, in demſelben ihr aber die bei 1 „Funbußen erleidet. — Der nach faft 26jähriger Cyauſſe ; ini üſſen. eslan . . 760,2 WSW ſchwachſdunſtig — 0,601 

ſtädtiſcher Gebäude und Wohnräume übliche Verpflich⸗ Amtöthätigkeit im ſtädtiſchen Dienſt verftorbene Stadt: Chauſſeebaues in das neue Jahr hinülbernehmen müflen 1) Seegang leicht. 5) & er bi w 

un W Br I un a 90 5 AN 3 55 de ine 15 ee e 5 burg, 5 Novbr. In ee; geftrigen Pre unruhig.) See ruhig. 9) Ser big. 6) See⸗ 

‚ Tür das Reinigen de ornſteins zu jo . r den jüngſten derſelben, welcher verordnetenſitzung kam noch einmal die Gerichtsra ang mäßig, dunſtiger Horizont. neetreiben, geſt 
und alle vorkommenden kleineren Reparaturen an ihrer | exit das 13. Lebensjahr zurückgelegt hat, iſt vom B 0 big. mäßig i I 11 


Wohnung aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. Mietherin | Magiftrat ein Erziehungsgeld von 600 M. aus dem 


0 ö Teſtament ift die Clauſel enthalten, daß in der Zinſen⸗ etwas 10 . 
hat nun gebeten als Compenſation für dieſe Verpflich⸗ Raths⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Fonds erwirkt worden; 5 a Stn 5 Etwas Schnee. ) Ind Regen 


Verwaltungs⸗Commiſſion Juden kein Stimm rechtſ und Schnee. 1) Nachts Schnee, dun ig. 10) Geſtern 
tungen und Aufwendungen ihr 108 & von der Jahres- der ältere ift zwar 24 Jahre alt, aber durch ſchwere haben ſollen. Die . nahm Sc 14) ii Schnee. 45 Nacht Schnen ; 
mierbe zu erlaffen. Der Magiſtrat befürwortet dieſes körperliche Gebrechen an der ſelbſtſtändigen Friftung 0 3 

Geſuch, da der Miethsbetrag für das kleine Local ſchon | der Exiſtenz behindert. Indem die Verfammlung die erklärte aber dieſe Clauſel für geſetzwidrig. Unter Mit⸗ und lag heute Mor 
jemlich hoch und eine Neu⸗Vermiethung für die kurze einftweilige Beſchäftigung deſſelben in der Inſpection 
Zeit nicht rathſam ſei. Die Verſammlung giebt dem: der Armen⸗Anſtalt zu Pelonken genehmigt, ſtellt fie zu 
ſelben ihre Zuſtimmung und ſetzt die Jahresmiethe auf | ſeiner 0 dem Magiſtrat 45 . monatlich 


252 M. herab. zur Verfügung. erner wird der Wittwe des 
Die Bewohner von Stolzenberg find wiederholt ſtädtiſchen Kanzlei⸗Juſpectors Kochanki eine Uuter⸗ üb, 

bei dem Magiſtrat dahin vorftellig geworden, dem dort ſtützung von je 200 K. auf 6 Jahre und] Magıftrat hat ſich nunmebr entſchlo en, das Teftament | in A f großer Südoſt wehen. Geſtern und in der 

[ehr fühlbaren Mangel an brauchbarem Trinkwaſ⸗ für jedes ihrer vier Kinder bis zum 16. } bedingslos zu acceptiren und auch die Stadtverordne⸗ Nacht ift fait in ganz Deutſchland Schnee gefallen; die 
er durch Anlage eines Brunnens abzuhelfen. Die Bau⸗ Lebensjahre eine Erziehungsbeihilfe von jährlich 100 &, ten Verſammlung gab dazu ihre Zuſtimmung, hielt je⸗ Temperatur iſt durch Erkaltung und Erwärmung im 

Deputation hat auf Grund eingehender Unterſuchungen den beiden an der Schule zu Schidlitz fungirenden doch im llebrigen an ihrer früher au 

empfohlen, eine dort vorhandene Quelle, genannt Hauptlehrern Suter und Haunit in Folge Ver⸗ Rechtsanſicht feſt. (Pr.⸗Lith. 3 
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 Annoncen-Annahmestelle 


— ee 


für das „Berliner Tageblatt“ ſowie für 
alle hieſige und auswärtige Zeitungen 
zu gleichen Preiſen wie bei den Zeitungs⸗ 
Expeditionen ſelbſt, ohne Porto und Speſen, 
befindet ſich in der Annoncen⸗Expedition von 


Rudolf 


BEE 
Soeben find erſchienen die erſte Nummer und das erſte Heft des neuen Jahr⸗ 


. f immer 

N ganges 1877 dieſes jo raſch und allgemein beliebt gewordenen belletriſtiſchen Journals 
1 E ut ſche und Ergänzungsblattes zu eber Land und Meer”. 

ı jr den faſt unglaublich billigen Preis von 


nur 2 Mark vierteljährlich in Wo e a 35 Pfennige für ein 14tägiges 
elegantes He 

bringt dieſe „Deutſche Romanbibliotzek“, wie die bis jetzt erſchlenenen 4 Jahrgänge 

gleichmäßig bewieſen haben, in jedem Jahre zehn bis zwölf neue Romane der be⸗ 

liebteſten deutſchen Romanſchriftſteller, ſo daß ein vollſtändiger neuer Roman den Abon⸗ 

nenten nur etwa 70 bis SO Pfennige koſtet!! — Bei dieſer außerorbentlichen Leiſtung von 


R | 
Ni 
2 herausgegeben bon 


F. W. Hackländer. 


Seiten der . iſt der eben fo raſche als glänzende Erfolg dieſes nationalen 
Unternehmens, das feine Abonnenten nach vielen Tauſenden zählt, leicht erklärlich. — 
er neue Jahrgang beginnt mit einem überaus intereſſanten großen ſocialen 
Roman des durch ſeine hiſtoriſchen Romane ſo ſchnell berühmt gewordenen 


Gregor 


Samarow. 


Beſtellungen auf „Hackländer's Dentſche Rom aubibliothek“ nimmt jede Buch⸗ 


handlung und jedes Poſtamt an. 


e wem Milchwirthſchaftlicher Verlag. 5 


Preisgekrönt 
Bremen 1874 Cüstrin 1875: 
Broncene Medaille. Silberne Medaille. 
Linz a. d. Donau 18761 
Große filberne Medaille. 


Milch⸗Jeitung 


Organ 
für das 3 Molkereiweſen 
einſchließlich Viehhaltung. 
Organ des milchwirthſch. Vereins. 


N Die Arbeiten des 

in 42 Folistafeln mit 576 Ab⸗ 
bildungen, g # 

enthaltend Vorlagen zu Thürbändern 

und Beſchlägen, Bändern an Schrank⸗ 

thüren, Riegeln, Thürklopfern, Thür⸗ 


Wien 1872: 
| drückern Schlüſſelſchildern, Schlüſſel⸗ W 


Silberne Medaille. 


Die Milch, 


ihr Weſen und ihre Verwerthung 
von 
Benno Martiny. 


Mit 162 in den TE gedruckten 
Holzſchnitten a ographirten 
ateln, 


2 Bde. gr. 80. 
Preis geheftet 16 RE 20 Pf., gebunden 
19 RK 50 Pf. 


Königsberg J. Pr. 1875: 
Große Silberne Medaille. 


Milchſecretion 


„keine“ Raceeigenſchaft. 


Quellenſtudie 
{ im 
Begründet von Benno Martiny. RE 
Unter Mitwirkung von Fahmännern | Intereſſe der Milchviehzucht 
herausgegeben von O. Petersen. Koh 
Wöchentl. 1 Numm. Duartalpr.3RE 75 Pf. 
Durch alle Poſtanſtalten und Buchhand⸗ B Dr. P. O. J. Menzel. 
lungen zu beziehen. Preis geh. 9 RY., geb. 10 R 50. Pf. 


Rauten und Bärten, Thür, Kaſſen⸗„ 
Koffer⸗, Möbel⸗, Ring⸗, Bascul⸗ und 
Buchſtaben⸗Schlöſſern, Geldſchränken, 
eiſernen Kaſſetten, Gitterthüren und 
Thoren, Gittern und Gitterendigungen, 
Radabweiſern, Abſchlüſſen, Füllungen, 
Balkon⸗ und Brüſtungsgittern, Trep⸗ 
pengeländern, Brückengeländern, Ein⸗ 
jägen, Vordächern und Baldachinen, 
Bekrönungen, Candelabern, Balken⸗⸗ 
e Verzierungen von Mauer⸗ 


. BE ——— H 


6 ankern, Thurmſpitzen, Kreuzen und g 2 ‚ - Das 
! Wetterfahnen, Kettengliedern, Brücken⸗, Die Rindvie u t a 
Bellen Agenten Tien. m Ruch Swartz'ſce Aufrahmungsverfahren 
tühlen und Stuhlgeſtellen von [ landwirthſchaftlichen Betriebe und deſſen 


Schmiedeeiſen. 
In den gangbarften Formen und ver⸗ 
ſchiedenſten 


ext. 
Vierte umgearbeitete Auflage 
von Bernhard Friedmann. 


Bedeutung für die Magerſennerei. 
on 
Dr. Wilhelm Fleiſchmann 
in Linda 


ndau. 
Mit 3 Illuſtrationen u. 30 in den Text gedruckten Holzſchnitten 
5 Preis geh. 4 RY, geb. 5 RK Soli 


und 
die Mittel zur Hebung derſelben. 


tylarten mit erklärendem ! 


Von 
C. Peterſen, 
Generalſecretair des landw. Vereins in Oldenburg. 


Preis geheftet 3 Ry, gebunden 4 RY 
Studien über das Molkereiweſen. 
Reiſeſkizzen 


Dänemark, Schweden und Finnland. 


Von 
©. Petersen. O. Boysen. Br. Wilh. Fleischmann. 
Mit 23 Illuſtrationen. — Preis: geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


1876. gr. 4. Geh. 10 K. 1 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


erlag von G. Reimer in Berlin, zu 
beziehen durch jede Buchhandlung: 


hakespeara’s 
dramatiſche Werke 


. Auguſt Wilhelm Schlegel 
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2 Redaction von 

Wu 3 H. UVirici, 

herausgegeben durch die Deutſche Shake⸗ 

Hi N ſpeare-Geſellſchaft. 

Zweite Auflage 

in zwölf Bänden. EM 

N Preis pro Band groß Octav auf Velin⸗ 

papier brochirt 2 Mark. 

Alle 4—6 Wochen ſoll ein Band ausge⸗ 


Ein yet 1g. Jahr bew Verfahr. z. Heilg. d. 
Trunkſucht th. bereitw mir. Ottow i. Pirna. 


Krugwirthſchaft 


in einem großen Kirchdorfe, mit 28 M. 
Land, an einer lebhaften Chauſſee belegen, iſt 
Familienverhältniſſe halber ſofort für einen 
lehr billigen Preis von 7000 . mit 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Bedeutung der Landwirthschaftsschule 
ihre Stellung im uſammenhang der 


ö geb den. Band 1—3 ſind bereits er⸗ 1000 } 
. & rg en. Ban = all N em ein en S chu R ef 0 rufr agen. Naher 1 zu verkaufen. Alles 
60, Pikante 5 O. W. Helms 


on 
Dr. O. Stephany, 
Director der eee zu Marienburg. 
Zusendung franco bei Einſendung des Betrages in Briefmarken. 
Danzig, 


A. W. Kafemann, Verlags buchhandlung. 


Eu Komiſche Vorträge, zu beziehen (franco) 
gegen Einſendung von 1 „. von d. Körner⸗ 


en Buchhandlung in Erfurt. 
Bis zum 15. d. Mis. bin 
ich noch in meiner alten 
ohnung zu ſprechen. 
Dr. H. Wiede, 


Americ. dentist. 


Danzig, Jopengaſſe 23. (4044 
Ein herrſchaftl. maſſibes 
Wohnhaus 


mit den nöthigen Wirthſchaftsgebäuden nebſt 


der Eiſenbahn und des Marktes in Neu⸗ 
ſtadt gelegen, fteht veränderungshalber zum 
freiwilligen Verkauf. Näheres in der Exp. 
dis Neuſtädter Anzeigers zu Neuſtadt 
(Veſtrreußen ). 3845 


Meine Papiermühle 
Gollenberg, 


zwiſchen Cöslin %, und Zanow % Meile, 
lan der Chauſſee, und ½ 1 
| Schübben-Zanower Bahnhofe belegen, will 
ich mit ten 3 hohen Waſſergefällen 
von reſo. 28. 33 und 16 Fuß wegen Alters⸗ 
ſchwäche unter billigen Bedingungen aus 
freier Hand verkaufen. Näheres auf direkte 


be rem 
bene dn 9d. e an Anmilich 
19 befind. ſich Schmiedeg. 25. No. 84. Sprechſt. 11—1 Uhr. 827 


7 1 ei 5 gran ei, . E 5 
Diplome jeder Facultat | # ig, engli au, mit doppelter 
Da Marie V. Kaminski. Doctor. den leicht and billig | & 


B d Si its 
paper A Verbi n d u n vermittelt. Adr. Medi- | re 
f 


Caliber 2. 122 
cus 14 Royal Square Jersey England. Mark 7 — 19.- 
nzig-Steitin. Für Raucher! 


8.50 1.— 
50 Patron. 1.50 175 2 — 
verſendet gegen Nachnahme des Ber | 

Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, empfehle diverſe Marken echt importirter 
zeht Freitag, den 10. d. Mts., von hier] Nollen Barinas, imp. Blätter⸗Tabak u. 
dach Stettin. (4014 ff. geſchnitt. Varinas ohne Rippen, ferner:]! 


. 


age Carl Hainer, : 
München, Windenmacherg. 6. Eg 
Güͤter⸗Anmeldungen nimmt entgegen Muff⸗ Muff, Varinas⸗ h 
Ferdinand Prowe. alten ußeri Big. 1 . 
ener eee Ibert Kleist, ute eiſe⸗ Kartoffeln 
Getreide ſäcke H Sn r zu heilen parterre. (4109 


Lee 
zu 3 Scheffel Inhalt, von ſtarlem 2 Ein gut erhaltener 
DES Spielwerke 


Holländer, Cuba, 


nfragen. 
Miſchung No 1—4 und diverſe andere ee e 


endess senior. 


Geſchäfis⸗Verkauf. 

Ein altes rentables Cigaxrren⸗ und 
Tabak- Delail⸗Geſchäft iſt krantheitshalber 
von ſofort unter ſehr günſt'gen Bedingungen 


Pſerdedelken, ruſſiſcher Schlitten 


l r iſt verkäuflich Krebsmarkt No. 4 m 5, geſchehen. 
ungefüttert, 17% Se, durchweg mit J aa 1 Pe 5 parterre rechts. 407 Offerten werden unter No. 3982 in der 


Leinwand gefüttert 25 r, in reiner ee 
Wolle a 30 Ar, empfiehlt als be» Mi 
ſonders preiswerth 5 


J, Kiekbusch, 


Exper, dieſer 


Ein Daus mit Hintere u Seitengebäuden 
zu jedem Geſchäft paſſend, Rechiſtadt 
gelegen, mit feſter Hypothek, bei 3—4000 A 


Zwei gelbe ſechsjährige 


Wag eupferde 


(Stute und Wallach ſtehen zum Ver⸗ 


mel, Glocken. Caſtagnetten, Him⸗ 
melſtimmen, arfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


Firma: J. A, Potrykus, & 2 big 16 Stücke ſpielend; ferner lauf bei nzahlang zu verkaufen Näheres im 
I Glodenthor 143, Holzmartt-Ede. i Neceſſalres, Cig arrenſtänder, Schwei⸗ Richard Olaassen, Comteir Fleiſckergaſſe 86. 4009 
ä 4048) Küchwerder. 


Rübenſchneider 
| ane . per, 


otographie⸗ Albums, — — 9 
Schreibzeuge, Hendſchn aste Brief In Schwartow bei Zelaſen 
A beichwerer, Blumenvaſen. Cigarren- M|fteht ein Paar gut gefahrene 
Etuis, Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, elegante ſtarke Wagenpferde, 


1 laſchen, Biergläſer, Portemonnaies, 5 
A Stühle ie, alles mit Mut Stets Azöllige Kohlrappen, zum Ver 


Gaſtwirthſchaft 


mit blühen dem G. ſchäft (Material, Colonial, 
Eiſen, Schank) ſeit 40 Jahren in einer 


Borftädsiichen Graben No. 33m. _ om das Neueſte empfiehlt auf. 0000000003890 | Hand, ſährlicher Uumſatz 90 000 Mt., 
Beite „Heller, Bern. ontag, den I. d. Mi., werde i|vorzünlich guts Marlen kde Stellung für 
er Illuſtrirte Preiscourante verfende im Auftrage die Weſitzung des Hr. 100 Pferde, 16 3 fü a oben, iſt 2 
in len ranco. Spode in Brodſack parzellenwelſe] Mobiliar und 5 r 36,000 = 
am ‚ Nur 8 Wet, erhält verkaufen, und eignet ſich da“ ann: rund⸗ | bei 12,000 Mk. Anzahlung zu 8 5 
1 1 e erke. i i U E ‚ 
irect ex Schiff franco Haus geliefert, offerirt | 3 Ds) 5 ſtüc mit ewas Yand vorzugeweſſe zur Th. Kleemann, Brodbänkeng. 33. 


Robert Ki — e ai . können bei 

obert Kloss, Kühe m Kenlener, 

Fomtoir: Brodbänkengaſſe No. 24. zum Verkauf in Sprind bei Inſterburg. Gr. Buenderfelde, 
59 8 


im ſunges Mädchen, welches im Tapiſſerie⸗ 
„Geſchäft bewandert iſt, wünſcht Stellung. 
Adreſſe F. G. 10 Berent poſtlag. 


= 2 F . a 


14052) 


Garten und großem Hofraum, in der Nähe , P 


Meile vom 


zu verkaufen. Die Uebernahme kann gleich d 


Centralbureau: Berlin SW. 
In Danzig vertreten durch Herrn F. Dräger, Große Gerbergaſſe No. 12. 


Ein Agent, der feine e be⸗ 
ſucht, kann gute Artikel zur Vertretung 


lechalten. Offerten mit Referenzen Berlin, 


Central⸗Aunoncen⸗Bureau, Mohrenſtr. 


45, unter F. 1834. 


Ein tüchtiger und zuverläſſiger 


Vermeſſungs⸗Gehilfe, 
findet ſofortige Beſchäftigung beim 
Königlichen Kataſteramt 

zu Pr. Stargardt. 


Eine geeignete Perſön⸗ 


die den Ausverkauf eines Ci⸗ 


lichkeit. garren⸗Geſchäfts leiten kann, 


5 0 wird von ſogleich geſucht. Adreſſen unter 4088 
in der Exped. d. Bl. erbeten. 


Ein Lehrling 

f. d. Comptoir einer Wein: 

Großhandlung wird geſucht. 

Adreſſen unt. 4089 i. d. Expd. d. Bl. erbeten. 
Zum ſofortigen Eintritt geſucht, einige z 


tüchtige 
Buchhandlungsreiſende, 
welche mit Hilfsarbeiten zu operiren ver⸗ 
ſtehen, zu ſyſtematiſcher Beantwortung be⸗ 
ſtimmter Terrain's, pro 100 Kunden 
200 Ma k. 
Deutſche Export⸗ Buchhandlung 
in Mainz. 


Geſucht 


ein junges Mädchen ſofort zu enga⸗ 


leiren, welches bereits in einem Kurz⸗ 


waaren⸗ oder Tapiſſerie ⸗Geſchäft, 


© i gemein fein muß. 


E. Draeger, Gerbergaſſe 12. 
ür meine Colonfalwaaren⸗ Hand 


lung n. Deftillstion ſuche ich einen 


mit beiden Fächern vertrauten jungen Mann 


zum ſofortigen Antritt oder 1. Debr. 
H. Babow, Gartband. 


Für mein Comtoir suche einen 
Lehrling. (4104 


Carl Treitsohke, 


Milchkannengasse 16, 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann (Gutsbeſitzer) von 
angenehmem Aeußern, mit 40,000 Thlr. Ver⸗ 
mögen, ſucht, da es ihm an Damenbekannt⸗ 


[ſchaft fehlt, auf dieſem nicht mehr unge⸗ 


wöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin mit 
einem Vermögen von 3000 bis 4000 Thlr. 
Hierauf reflectivende Damen werden höf⸗ 
lichſt erſucht ihre werthe Adreſſe unter No, 
3990 in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Ein Commis, 


der das Material- u. Eiſen⸗Geſchäft 
gelernt hat, beider Landesſprachen mächtig, 
wünſcht vom 15. er. oder 1. Dechr. Stellung. 
Off. w. u 3926 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Ein eprüfte Lehrerin, im Unterric 
N 1 erfahren drei N 

e N 9 


Er junger Mann, der in einem Getreide · 
Export⸗Geſchäfte feine a beendet 
hat, und mit der doppelten Buchführung 
vollkommen vertraut iſt, ſucht behuſs weiterer 
Ausbildung Stellung in einem Comtoir. 
Gef. Adreſſen werden unter 4004 in der 
Exp. dieſer Z g. erbeten. 
(bia junges Mädchen, Tochter e. Beamten, 
E wünscht die Wirthſchaft zu erlernen. 
Bedingungen unter der Adreſſe F. G. 10 
poſtlag. Berent Weſtpr erbeten. 
ie literariſche Geſellſchaft verſammelt 
ſich Mittwoch, den 8. November e., 
im Hauſe Brodbänkengaſſe No. 44. 


Brodhänukengaſſe 8. 


| Mittwoch Abend 
friſche Sülzkeulen, eigenes Fabrikat, em⸗ 
pfleblt Mei 


Königsberger 
Nin derfleck. 


Iulius Frank. 


Flche Hummer 


empfing und empfiehlt (4112 


= Julius Frank. 


Nachdem ſchon längft den die Straßen 


5 ſeit Monat April d. J. 
eht. 

ſt biefer abſcheuliche Brettervorbau iſt ein 
roßes Hinderniß für die Paſſage; namen ⸗ 
fi wenn die Dampfer von Neufahrwafl-r 
ankommen, geralhen an dieſer Stelle die 
entgegenkommenden Paſſanten in die Ge⸗ 
fahr, geradezu in die Mottlau gedrängt 
zu werden. Sollte es nicht an der Zeit 
fan, diefes Uebel aus der Welt zu ſchaffen! 
4 


In Czerwinsk hat ſich am 28. v. Mts. 
ein taubſtummer Knabe einge⸗ 
funden, der ungefähr 12 Jahre alt iſt, u. 
den Namen August Schmidt in dr 
W verzeichnet trägt. Angehörige denen 
der Knabe entlaufen if, werden aufgefordert 
ſich an den Gutsvorſtand von Czerwinsk 
zu wenden. (8917 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemars 
Den nig. 
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